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Abonnementspreis f 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


N 156. 


— 


Politiſche Tagesſchau. 


In der Lippeſchen Thronfolge⸗ 
frage kündigt die ſchaumburgiſche Anſprüche 
vertretende „Lippeſche Tagesztg.“ in Detmold 
große Ueberraſchungen an. Die Entſcheidung 
des Bundesrathes werde wahrſcheinlich erſt 

itte Oktober erfolgen. Es könne als feſt⸗ 
ſtehend gelten, daß die Mutter des Karl 

hilipp von Unruh nicht Chriſtina Eleonora 
von Bonyn hieß, wie das Schiedsgericht 
ierthümlich annahm, ſondern einen anderen 
amen führte. Das Schiedsgericht dürfte, 
a ihm in dieſem Falle beweiskräftige 
Dokumente nicht vorlagen, einem Rechtsirr⸗ 
um unterlegen ſein. 

Im Großherzogthum Heſſen iſt ein 
Miniſter w echſel vollzogen worden. 

em Staatsminiſter Dr. Finger und dem 
inanzminiſter Geheimrath Weber wurde 
ie nachgeſuchte Verſetzung in den Ruhe⸗ 
‚Nand genehmigt. Der Großherzog hat zu⸗ 
gleich beiden Miniſtern ſeine Anerkennung 
für ihre ausgezeichneten Verdienſte ausge⸗ 
ſprochen. An Stelle des Staatsminiſters 
Dr. Finger iſt der bisherige Provinzial⸗ 
direktor in Mainz, Geheimrath Rothe, zum 
Staatsminiſter und Miniſter des Innern er⸗ 
nannt worden. f 

Ueber Neuformir ung der 
Artillerie wird der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Metz geſchrieben: Während der Feier des 
jährigen Beſtehens des ſächſiſchen Fuß⸗ 
artillerie⸗ Regiments iſt theils in den 
Afiziellen Reden, theils in privaten Ge⸗ 


rächen in Offizierkreiſen vielfach die be⸗ 


dorſtehende, und, wie von zuverläſſig er⸗ 


enender Seite behauptet wurde, auf dem 
ere bereits feſtgeſtellte Neuformirung 

Bu Artillerie beſprochen worden. Was die 
N Bartillerie angeht, jo jollen zunächſt alle 
le Regimenter, die z. Zt. noch nicht voll 
drei Bataillone haben, auf dieſe Stärke ge⸗ 
nacht werden. Dazu ſollen die überſchießen⸗ 
en Kompagnien als Stamm für das 3. 
ataillon dienen. Dieſe Neuformation oder 
Üchtiger Verſtärkung der Fußartillerie 
ürfte etwa 20 bis 25 Kompagnien um⸗ 
ſaſſen und ſoll, wie es heißt, zum 1. Oktbr. 
899 in Kraft treten. Zur Bildung der 10. 
bis 12. Kompagnie ſoll ferner jede der be⸗ 
ſtehenden 9 Kompagnien 20 Mann abgeben, 
— 


Der Stein der Weiſen. 


Roman von O. Eliter. 
— (Nachdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 
Man hatte durch die kompakte Maſſe der 
Felſeninſel etwas Schutz vor dem Winde er⸗ 
alten. Die See ging hier nicht mehr ſo 
zoch, und verhältnißmäßig leicht konnte man 


ſich dem Lande nähern. 


Nach wenigen Minuten knirſchte der Kiel 
des Bootes auf dem Sande des Unterlandes. 
Einige Fiſcher warfen Karl Hüllweck eine 
Leine zu, das Boot wurde befeſtigt, ein Brett 
inüber geſchoben, und aufathmend ſprangen 
die Bootsinſaſſen an das Land. 

„War woll 'ne flimme Fahrt?“ fragte 
ein graubärtiger Fiſcher den alten Hüllweck. 
„Nu — et güng ... Dä Stadtlüt könnt 
la nix verdragen.“ 
„Upp de Lootſenſtatſchon is Sturm⸗ 
warnung innedropen,“ ſagte der Fiſcher, mit 
dem Daumen auf die bunten Wimpel zeigend. 

„Hew't ſchone ſeihen,“ antwortete Hüllweck 
kurz und befeſtigte das Seil ſeines Bootes 
an einem ſtarken Pfahle. 

„Wohin gehen wir nun?“ fragte Lieute⸗ 
nant Sellin. 

„Neben dem Leuchtthurm befindet ſich ein 
kleines Gaſthaus,“ meinte Hüllweck. „Wenn 
ie Herrſchaften da Vorlieb nehmen wollen.“ 

„Vorwärts!“ rief Herr von Sellin. „Einen 
ſteifen Grog werden wir dort wohl bekommen. 
— Gnädiges Fräulein, darf ich Ihnen meinen 
rm anbieten?“ 

„Ich danke, Herr von Sellin. Ich fühle 

Sie warf Ulrich einen forſchenden Blick 
zu, den dieſer jedoch nicht zu bemerken ſchien. 
Er ſtand zitternd vor Froſt und Näſſe da. 


mich garnicht ſchwach.“ 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Donnerſtag den 


Inſertionspreis 

für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


7. Juli 1898. 


ſodaß die Etatsſtärke der einzelnen Regi⸗ 
menter zu 3 Bataillonen nicht allzuſehr von 
der jetzigen zu 2 Bataillonen mit 9 Kom⸗ 
pagnien abweichen würde. 


Praktiſche Bekämpfung der Sozial: 


demokratie fordert die „Poſt“ in einem 


Artikel, in dem ſie darauf hinweiſt, daß die 
Theilnahme an ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
ſtrebungen nicht uur den Reichs- und Staats-, 
ſondern auch den Kommunalbeamten ungeeignet 
zur Ausübung ſeiner Funktionen macht. 
Ganz unerhört ſei es aber, wenn notoriſche 
Sozialdemokraten, wie z. B. der Abgeordnete 


Singer, durch die Schwäche ſtädtiſcher 
Kollegien in die Schuldeputationen 2c. ge⸗ 
wählt würden. Hier müſſe der Staat die 


ihm obliegende Beſtätigung unter allen Um⸗ 
ſtänden verſagen. 

Zur Lage in Galizien bemerkt die 
„Staatsbürger⸗Ztg.“: Der Ausnahmszuſtand 
in Galizien zeigt, wie ſchnell die Regierung 
mit ihrer ultima ratio da iſt, wenn es ſich 
um die Juden handelt. Als ob das Stand- 
recht den Grund beſeitigte, der die galizi⸗ 
ſchen Bauern zur Verzweiflung trieb. Der 
Poſener „Dziennik Poznanski“ ſagt über die 
Unruhen in Galizien: „Wenn man ſich auf 
die Dauer gegen ſoziale Brände verſichern 
will, genügt es nicht, die Feuerwehr in Ge⸗ 
ſtalt von Gendarmen und Soldaten zu ent⸗ 
ſenden, ſondern man muß die breiten Volks— 
maſſen gegen Ausbeutung, die Quelle aller 
Erbitterung, in Schutz nehmen. Nichts iſt 
leichter, als dem Antiſemitismus die Schuld 
in die Schuhe zu ſchieben. Aber würde der 
Antiſemitismus ſolche Wurzel geſchlagen 
haben, wenn Gründe dazu nicht da wären? 
Braucht denn die ausgebeutete Geſellſchaft 
erſt eine Zeitung, um von der ſchrecklichen 
Ausbeutung, welche auf ihr laſtet, zu er⸗ 
fahren? Wer lizitirt die Beſitzungen der 
Schlachta? Wer vertreibt den Bauer von 
der väterlichen Scholle? Wer führt junge 
Burſchen der Trunkſucht zu? Wer 
demoraliſirt die Mädchen? Wer handelt mit 
der menſchlichen Waare? Wer verleitet den 
Bauer zur Auswanderung? Wer macht be⸗ 
trügeriſchen Bankerott? Wer beutet den 
Arbeiter aus? Wer wühlt gegen die Kirche 
und die Geiſtlichkeit? Wer korrumpirt die 
Behörden? Wer beutet die Autonomie zu 


XVI. Jahrg. 


eigenen ſchmutzigen Zwecken aus? Wer nährt 
die Umſturzparteien? Wir wiſſen das alle 
ſehr gut. Aber auch die Regierungsorgane 
ſind nicht ohne Schuld. Da die Juden 
gegenüber der zerklüfteten, chriftlichen Ge— 
ſellſchaft eine geſchloſſene Maſſe bilden, 
werden die Wahlen vorwiegend mit Hilfe 
der Juden gemacht, deshalb rechnete die Re⸗ 
gierung mit ihnen und drückte ihren 
Mißbräuchen gegenüber die Augen zu.“ 
Unſere freiſinnige Preſſe ſchweigt ſich über 
die Urſachen der Unruhen in Galizien 
vollſtändig aus. Im Fall Dreyfus einen 
Juden gegen ein ganzes Land in Schutz zu 
nehmen, das bringt ſie fertig, aber zur 
Lage in Galizien tauſender von Chriſten 
gegen die jüdiſche Ausbeutung ſich anzu⸗ 
nehmen, dafür iſt ſie nicht zu haben. 

Dem ruſſiſchen Landwirthſchaftsminiſter 
wurden die Satzungen des neu gegründeten 
Bundes der ruſſiſchen Landwirthe zur Be— 
ſtätigung vorgelegt. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter beſtätigte im Prinzip die Satzungen 
des neuen Bundes, der zur gemeinſamen Be— 
kämpfung der augenblicklichen Kriſis der 
ruſſiſchen Landwirthſchaft ins Leben gerufen 
worden iſt. 

Nach einem Telegramm aus Monte» 
video bemächtigte ſich General Eſteban 
des Artillerie-Parks. In den Straßen der 
Stadt wird gekämpft. Engliſche Matroſen 
ſind gelandet worden, um das engliſche 
Konſulat zu ſchützen. — Nach einer ſpäteren 
Meldung wird der Aufruhr für unterdrückt 
erklärt. Die Chefs der aufrühreriſchen Re— 
gimenter, ſowie 4 Generäle haben ſich unter- 
worfen. Man wird ihnen das Leben 
ſchenken. Die Zahl der beim Aufruhr Ge— 
tödteten und Verwundeten beträgt 400. Großer 
Materialſchaden iſt angerichtet worden. Die 
Stadt iſt zur Zeit ruhig. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juli 1898. 

— Ein Telegramm aus Helſingör von 
heute meldet von Bord der „Hohenzollern“: 
„Vortreffliche Fahrt. Der Kaiſer befindet 
ſich bei beſtem Wohlſein. Ausſicht auf gutes 
Wetter.“ / 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſchiffte ſich 
heute in Kiel mit den beiden Prinzen, ſowie 


der Prinzeſſin Heinrich und dem Prinzen 
Waldemar auf der „Iduna“ ein, welche nach 
Eckernförde in See ging. 

— Folgendes Telegramm des Kaiſers iſt 
der „Kreuzzeitung“ zu ihrem 50 jährigen 
Jubiläum zugegangen: „Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König laſſen für das Gelübde 
der Treue gelegentlich des Jubiläums der 
„Kreuz⸗Zeitung“ danken. Auf allerhöchſten 
015 (gez.) von Lucanus, Geh. Kabinets⸗ 
rath.“ 

— Die Ferien des Kronprinzen und des 
Prinzen Eitel Friedrich auf der Ploener 
Kadettenanſtalt beginnen morgen, den 6. 
d. M. Beide Prinzen werden ſich zunächſt 
nach Kiel und Grünholz zu ihrer kaiſerlichen 
Mutter begeben und an den Fahrten der 
Pacht „Iduna“ theilnehmen. Darauf werden 
die Prinzen nach Wilhelmshöhe reiſen, wo 
ſie bis zum Schluß ihrer Ferien am 10. 
Auguſt verweilen. 

— Zu einem Denkmal für den Prinz⸗ 
regenten Luitpold iſt am Montag in Bamberg 
der Grundſtein gelegt worden. . 

— Der Fürſt von Monaco hat feine 
wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſe nach dem 
Eismeer mit der Yacht „Prinzeß Alice“ von 
Kiel aus durch den Nord⸗Oſtſeekanal bereits 


angetreten. Leiter der Expedition iſt Pro⸗ 
feſſor Brand aus Kiel, Aſſiſtent des 
Profeſſors Henſen auf deſſen berühmter 
Planktonfahrt. 


— Der Präſident der Republik Bra⸗ 
ſilien, Campos Salles, der ſeit Sonntag 
in Berlin weilte, hat ſich heute früh nach 
Dresden begeben, von wo er nach Wien 
weiterzureiſen gedenkt. ö 

— Miniſter Thielen hat auf Helgoland 
die Dünen beſichtigt und deren Unterhaltung 
gegen 8000 Mk. jährliche Entſchädigung auf 
den Staat übernommen. Die Dünen ſollen 
bedeutend verſtärkt und befeſtigt werden. 


— Das „Militärwochenbl.“ meldet, daß 
Generallieutenant Igel, der Komman⸗ 
deur der 10. Diviſion, in Ge⸗ 


nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit dem 
Charakter als General der Infanterie zur 
Dispoſition geſtellt iſt. 

„ Profeſſor Leyden iſt zum korreſpon⸗ 
direnden Mitglied der mediziniſchen Akademie 
in Paris ernannt worden. 

— - —— ſ— —— en | 


„Gehen wir raſch, ſonſt holen wir uns 
die ſchönſte Erkältung!“ rief er und ſchritt 
ſchnell den ſchmalen Pfad zum Oberland 
empor. 

„Die richtige Robinſonade,“ ſpottete der 
Aſſeſſor, der allmählich wieder zum Leben 
erwachte. 

Nach einer Viertelſtunde ſaß man wohl⸗ 
geborgen in der kleinen, warmen Stube des 
ärmlichen Fiſchergaſthauſes. Der Grog 
dampfte in den Gläſern, und der Aſſeſſor und 
der Lieutenant ſcherzten und ſpotteten über 
das naſſe Vergnügen der Seefahrt, während 
Ulrich in finſterem, ärgerlichem Schweigen 
verharrte und Marga, am Fenſter ſitzend, 
mit nachdenklichem Blick auf das wilderzürnte, 
ſchäumende Meer hinausſah, deſſen Brandung 
mit dumpfem Toſen ſich an den Küſten der 
kleinen Inſel brach. 


Die Greifswalder Oie gleicht in ihrer 
äußeren Geſtaltung der Nordſee-Inſel Helgo- 
land. Doch zeigt ſie nicht die vielfache Zer⸗ 
klüftung der Felſen und iſt auch räumlich 
nicht ſo ausgedehnt, wie Helgoland. An dem 
ſchmalen Strande wohnen nur einige arme 
Fiſcher; auf dem Oberland erhebt ſich der 
Leuchtthurm mit einem Lootſenhaus, im 
übrigen liegen nur zwei oder drei kleine Ge⸗ 
höfte auf der Inſel. Bäume ſieht man nur 
in einzelnen verkrüppelten, zwerghaften 
Exemplaren; niedriges Geſtrüpp wuchert 
zwiſchen den Feldern und den Weiden auf 
dem Oberland, die wegen der feuchten, milden 
Seeluft einen guten Ertrag liefern. Sonſt 
iſt die Inſel öde und kahl, ein troſtloſer Auf⸗ 
enthalt, wenn die Winterſtürme daherbrauſen 
und das aufgewühlte, mit Eismaſſen bedeckte 
Meer jeden Verkehr mit dem nahen Feſtlande 


verbietet. Auch im Sommer liegt das kleine 
Eiland einſam und verlaſſen da. Die Dampfer 
von Stettin und Greifswald landen dort 
nicht, größere Schiffe können nicht anlaufen, 
und nur die Segelboote der Fiſcher und die 
Lootſenkutter ſuchen zuweilen Schutz vor 
ſtürmiſchem Wetter unter den hohen Felſen 
der Inſel. Sommergäſte beherbergt die Oie 
nicht, nur einzelne Ausflügler in ihren Segel⸗ 
booten beſuchen das einſame und wie von 
der Welt faſt verlaſſene Eiland. 

Die ſtürmiſchen Regenböen, welche auf 
das Meer und die Inſel niederpraſſelten, 
der bleigraue Himmel, die faſt ſchwarze, 
ſchäumende, brodelnde See, das unausge— 
ſetzte Sauſen des Sturmes — das alles gab 
dem kleinen Eiland ein tief melancholiſches, 
troſtloſes Gepräge, das durch die jtumpf- 
ſinnig die Fremden anglotzenden Fiſcher, 
welche ſich nach und nach in der engen 
Gaſtſtube anſammelten, nicht vermindert 


wurde. 

„Was beginnen wir nun?“ ſeufzte 
Ulrich. „Wir können doch nicht in dieſem 
Wetter an die Heimfahrt denken?“ 

„Gegen Abend kommt der Stettiner 
Dampfer hier vorbei,“ entgegnete der 
Aſſeſſor. „Wenn wir ihm ſignaliſiren, holt 
er uns über, und wir können mit ihm 
bequem Binz wieder erreichen.“ . 

„Der Stettiner Dampfer wird heute 
nicht kommen,“ belehrte ſie jedoch Janſen 
Hüllweck. „Auf dem Leuchtthurme iſt ſchon 
eine Depeſche eingetroffen, daß der Dampfer 
wegen hohen Seeganges in Swinemünde 
nicht ausgelaufen iſt.“ 


„Zum Henker — was fangen wir 
denn an?“ 
„Ja, Herr Doktor, Sie müſſen bis 


morgen warten. Bis dahin wird ſich das 


Wetter wieder aufgehellt haben, und wir 
können mit der Seeſchwalbe zurück- 
kehren 4 


„Hol Sie der Teufel mit Ihrer See— 
ſchwalbe! Keinen Fuß ſetze ich wieder in 
Ihre Nußſchaale!“ 

„Ja, Herr Doktor, dann müſſen Sie den 
Stettiner Dampfer morgen abwarten,“ 
ſagte Hüllweck trocken, drehte ſich um, 
zündete ſich ſeine kurze Pfeife an und 
dampfte ſchweigend drauf los. 

Lieutenant von Sellin lachte laut auf. 
„Das iſt ja ein famoſes Abenteuer,“ ſcherzte 
er. „Doktor, ſtören Sie unſere Idylle nicht 
durch ſchlechte Laune! Gnädiges Fräulein, 
was ſagen Sie zu unſerem Abenteuer?“ 

„Man thut wirklich am beſten, dem- 
ſelben die heitere Seite abzugewinnen, wie 
Sie, Herr von Sellin,“ entgegnete Marga 
ernſt. 

„Nicht wahr? Das iſt ſtets im Leben 
das beſte. Und nun will ich einmal ſehen, 
was Küche und Keller dieſes gaſtlichen 
Hauſes uns bieten.“ 


„Ich begleite Sie, Herr Lieutenant, 
wenigſtens in die Küche.“ 
„Bravo, gnädiges Fräulein ... ich ver⸗ 


ſtehe einen famoſen Eierkuchen zu backen, 
und Eier und Mehl wird es ja wohl in 
dieſem Erdenwinkel geben.“ 

Lachend bot er Marga den Arm und 
führte ſie in die Küche, wo eine alte Frau 
und eine junge, derbe Dirne die Herrſchaften 


mit breitem, halb verlegenem Grinſen 
empfingen. 
„Wie iſt's, Doktor,“ ſagte der Aſſeſſor 


ſpöttiſch lächelnd, „ſollen wir ihnen folgen?“ 
„Ich danke. Ich bin wie zerſchlagen.“ 


— 
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ſich der 


— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Oberkommando iſt der Dampfer „Darmſtadt“ 
des Norddeutſchen Lloyd mit den abgelöſten 
Beſatzungen von Oſtaſien am 4. Juli in 


Manila angekommen und hat heute die 
Reife nach Colombo auf Ceylon fort⸗ 
geſetzt. 


— Der deutſche Verband für das kauf⸗ 
männiſche Unterrichtsweſen, der beim Bundes⸗ 
rath beantragt hat, daß für diejenigen 
jungen Leute, welche ſich vor den Kom⸗ 
miſſionen der Prüfung zur Erlangung des 
Einjährigen-Zeugniſſes unterziehen, die 
Prüfung in allgemein bildenden Gegen⸗ 
ſtänden zu Gunſten einer ſolchen in fach⸗ 
lichen Gegenſtänden eingeſchränkt werden 
ſoll, hat die Handelskammern zur Unter⸗ 
ſtützung ſeines Geſuches aufgefordert. 

Dresden, 5. Juli. Zwei Studenten der 
Bergakademie zu Freiberg ſind wegen Ver⸗ 
kehrs mit Sozialiſten relegirt und aus 
Sachſen ausgewieſen worden. Sechs anderen 


Studenten iſt die Wegweiſung angedroht 
worden. 
Ausland. 
Wien, 4. Juli. Zum öſterreichiſchen 


Jubiläums- Bundesſchießen iſt noch eine 
Deputation des Bundes der franzöſiſchen 
Schützengeſellſchaften „Union des sociétés de 
tir de france“ mit ihrem Präſidenten, dem 
Pariſer Advokaten Merillon an der Spitze, 
eingetroffen und begeiſtert empfangen worden. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


In Madrid hat man die Vernichtung 
des Geſchwaders Cerveras noch nicht zu⸗ 
gegeben. Es iſt aber nicht daran zu 
zweifeln, daß die Spanier auch ihre zweite 
und ſtärkſte Flotte verloren haben. Falſch 
war an der erſten amerikaniſchen Meldung, 
daß Admiral Sampſon in den Hafen von 
Santiago eingedrungen ſei; hieraus ergab 
irritirende Widerſpruch mit der 
ſpaniſchen Meldung, daß das Geſchwader 
Cerveras entkommen ſei. Im übrigen ſind 
die beiderſeitigen Meldungen wohl ſo in 
Einklang miteinander zu bringen, daß jeder 
Zweifel gehoben wird. Die Santiagoer 
Meldung von ſpaniſcher Seite berichtet nur, 
daß die beiden Torpedobootszerſtörer ver⸗ 
loren gegangen ſeien, die noch in der nächſten 
Nähe des Hafens vernichtet wurden; mehr 
hat man auch nicht berichten können, weil 
man nichts mehr wußte. Von den übrigen 
Kriegsſchiffen des Cervera'ſchen Geſchwaders 
hat man geglaubt, daß ihnen die Flucht ge⸗ 
lungen ſei. Auf Grund dieſer Meldung hat 
die ſpaniſche Regierung die Vernichtung des 
Geſchwaders beſtritten. Inzwiſchen wird fie 
aber ſchon die Beſtätigung der neuen Hiobs⸗ 
poſt erhalten haben, wenn ſie ſie vielleicht 
auch noch weiter zu verheimlichen ſuchen 
ſollte. Die Kunde von dem Verluſt der 
Flotte Cerveras, der bald auch die Meldung 
von dem Falle Santiagos folgen wird, wird 
aller Vorausſicht nach die Gemüther in 
Spanien von neuem in bedenkliche Erregung 
verſetzen. Daß ſich der Widerſpruch 
zwiſchen den ſpaniſchen und amerikaniſchen 
Meldungen in obigem Sinne löſen läßt, ergiebt 
ſich deutlich aus folgender Meldung: 

— 

„Na, dieſer Sellin iſt ein gefährlicher 
Burſche,“ meinte Düren ſarkaſtiſch. 

„Was wollen Sie damit ſagen, Düren?“ 

„Warnen will ich Sie, lieber Freund. 
Ich müßte ein ſchlechter Beobachter ſein, 
wenn ich nicht das Intereſſe bemerkt hätte, 
welches Sie Ihrer Kouſine entgegenbringen. 
Na, und da will ich Ihnen denn ſagen, was 
mir Sellin ſchon vor einigen Tagen anver⸗ 
traut hat. Er iſt in Ihre Kouſine verliebt 
bis über die Ohren ...“ 

„Das wird ihm wenig nützen. Ich — 
bin mit Marga verlobt, nur die Trauer um 
ihren Vater verhinderte die Veröffentlichung 
unſerer Verlobung.“ 

Düren lachte ſpöttiſch auf. „Und Sie 
ſind ſo — naiv, Doktor, daß Sie in dieſer 
heimlichen Verlobung einen Schutz gegen die 
Liebenswürdigkeiten eines ſolchen getriebenen 
und gefährlichen Damenfreundes ſehen, wie 
Sellin es iſt? — Früher waren Sie nicht 
ſo harmlos!“ 

„Früher — früher!“ ſtieß Ulrich unge⸗ 
duldig hervor. „Mit was für Damen 
hatten wir es denn früher zu thun?“ 

8 an — ein Frauenherz ift überall das⸗ 
elbe.“ 

„Düren, ich bitte Sie .. 

„Na, nur nicht aufbrauſen. Mir kann 
es ja einerlei ſein. Aber hören Sie nur, 
wie die beiden da draußen lachen und 
ſcherzen. So aufgeräumt habe ich Fräulein 
Marga noch nicht geſehen.“ 

In der That herrſchte in der Küche eine 
frohe, harmloſe Luſtigkeit. Lieutenant von 
Sellin hatte ſich eine große, buntkarrirte 
Küchenſchürze umgebunden, ſchlug die Eier 


Madrid, 4. Juli. Eine amtliche De⸗ 
peſche aus Santiago meldet, das Geſchwader 
Cerveras unterhielt eine Stunde lang 
Geſchützfeuer und verſchwand dann in weſt⸗ 
licher Richtung, von 5 amerikaniſchen 
Panzern und mehreren Yachten verfolgt. 
Wir haben 2 Torpedobootszerſtörer verloren. 
— Der General en chef der amerikaniſchen 
Truppen hat die Aufforderung erlaſſen, den 
Platz zu übergeben und droht, im Falle das 
nicht geſchieht, mit Bombardement. Der 
General giebt bis morgen Vormittag 10 
Uhr Friſt, damit die Fremden, ſowie die 
Frauen und Kinder die Stadt verlaſſen 
können. Ich antwortete, daß die Pflicht mir 
befiehlt, den Platz zu vertheidigen. 


Einer weiteren amtlichen Depeſche aus 
Havanna zufolge hatte das Geſchwader 
Cerveras Santiago verlaſſen und den Kanal, 
der in den Hafen führt, ohne jeden Zwiſchen⸗ 
fall paſſirt. Von der offenen See her hörte 
man jodaun eine heftige Kanonade; man 
vermuthet, es ſei mit dem feindlichen Ge⸗ 
ſchwader zum Kampfe gekommen. Das Er- 
gebniß deſſelben iſt unbekannt. Und 
ſchließlich eine mittels Semaphor übermittelte 
Depeſche aus Santiago beſagte, das ſpaniſche 
Geſchwader habe nach der Kanonade mit 
den Amerikanern keinerlei Signale gegeben, 
daß es Havarien erlitten habe. Folglich 
ſeien die amerikaniſchen Meldungen über 
die Vernichtung der Flotte Cerveras voll⸗ 
ſtändig falſch. Uebrigens hätten Cerveras 
Schiffe größere Fahrgeſchwindigkeit als die 
amerikaniſchen. Da trotz der beruhigend 
klingenden Meldungen ſich in Madrid 
Gerüchte von einer Niederlage verbreiteten 
und die Bevölkerung unruhig ward, erklärten 
die Miniſter, als ſie aus dem Miniſterrathe 
kamen, ſie wüßten vom Geſchwader Cerveras 
nur das, was durch die Depeſchen bekannt 
ſei. Sie erklärten ferner, ſie wüßten nichts 
von dem Eintreffen der amerikaniſchen Ver⸗ 
ſtärkungen auf den Philippinen. Der Kriegs⸗ 
ar ee glaubt, daß Cervera nach Havanna 
geht. 

Ueber die Vernichtung von Cerveras 
Geſchwader meldet eine New⸗Norker Depeſche 
aus Santiago noch folgendes: 

Das Flaggſchiff Cerveras eröffnete bei 
der Ausfahrt die Reihe der ſpaniſchen 
Schiffe. Die amerikaniſchen Schiffe gingen 
ſofort in Stellung, eröffneten aber das 
Feuer erſt, als die Spanier die Hafenaus⸗ 
fahrt bereits überwunden hatten. Cervera 
richtete den Kurs gegen Weiten und fuhr jo 
dicht als möglich an der Küſte entlang. Die 
„Biscaya“ und die „Oquendo“ folgten dem 
Admiralsſchiff, dann kamen die Torpedo⸗ 
boote. Jetzt begannen plötzlich die ameri⸗ 
kaniſchen Panzer zu feuern, die Spanier 
mußten einen wahren Hagel von Kugeln 
und Granaten aushalten. Nichtsdeſtoweniger 
erwiderte die „Criſtobal Colon“ ununter⸗ 
brochen das Feuer; als ſie 10 Meilen vom 
Morro⸗Caſtell entfernt war, mußte fie jedoch 
gegen die Küſte abſchwenken. Die „Biscaya“ 
und die „Oquendo“ hatten kaum die Lücke 
ausgefüllt, welche durch das Abſchwenken 
der „Chriſtobal Colon“ in der Reihe ent⸗ 
ſtanden war, als fie auch ſchon gezwungen 
waren, noch unter dem Feuer ſich gegen die 
Küſte zurückzuziehen. Die Schiffsbeſatzungen 
vollführten Thaten größter Tapferkeit. Die 
—— .. — K—.—ö—,ä•—ä—— i— 
in den Topf, quirlte Mehl dazu, that Butter 
in die Pfanne und bereitete mit großem 
Geſchick einen ganz vorzüglichen Eierkuchen. 

Mit erſtauntem Lachen ſahen die alte 
Frau und das Dienſtmädchen den vornehmen 
Herrn am Herde hantiren; Marga aber 
vergaß bei den ſcherzenden Reden und dem 
drolligen Anblick des mit der Küchenſchürze 
geſchmückten Lieutenants ihre ernſte Stim⸗ 
mung; fröhlich wie ein Kind lachte ſie mit 
ihm und jubelte auf, als er den auf der 
einen Seite gebackenen Eierkuchen in die 
Luft warf, ſodaß er ſich umdrehte, und ihn 
geſchickt auf der noch ungebackenen Seite 
wieder auffing. 

„Nicht wahr, gnädiges Fräulein,“ lachte 
er und ſah ſie mit glücklich ſtrahlenden 
Augen an, „Sie ſtellen mir das Zeugniß der 
Reife für die Ehe ans!“ 

„Ein Eierkuchen macht keine Ehe,“ ent⸗ 

egnete ſie ſcherzend. 
N 1 „rief er luſtig, „ich kaun auch 
Beefſteaks und Koteletts braten!“ 

„Dann allerdings . . .* 

Unter Scherzen und Lachen wurde dann 
der Tiſch gedeckt. Mit Erſtaunen ſah 
Ulrich die fröhliche Harmloſigkeit Marga's, 
die wieder Kind geworden zu ſein ſchien 
und auf alle Scherze des Lieutenants und 
des Aſſeſſors munter antwortete. So hatte 
er Marga noch nie geſehen. Ihm war ſie 
ſtets ernſt und geſetzt entgegengetreten, 
führte mit ihm wiſſenſchaftliche Geſpräche, 
ſodaß er oft an ſich halten mußte, um ſeine 
Ungeduld und die Langeweile, die er bei 
dieſen Geſprächen fühlte, zu verbergen. 

(Fortſetzung folgt.) 


amerikaniſchen Schiffe litten wenig unter 
dem Feuer der Schiffe Cerveras. Die 
„Glouceſter“ iſt das einzige Schiff, das be⸗ 
ſchädigt wurde. Ein Torpedobvot, welches 
der Küſte zu nahe kam, iſt in die Luft 
geflogen. 

Waſhington, 5. Juli. Ein hier ein⸗ 
getroffenes, zehn Meilen weſtlich von Santiago 
aufgegebenes Telegramm vom Sonntag meldet 
folgendes: Obwohl die amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe während der Dauer des Kampfes einem 
furchtbaren Feuer ausgeſetzt waren, erlitten 
ſie faſt garkeine Beſchädigungen. Cervera 
machte den in Anbetracht der unendlich über⸗ 
legenen Streitmacht der Amerikaner helden⸗ 
müthigen Verſuch, ſich mit ſeinen Schiffen 
zu retten, und ſetzte den Kampf noch fort, 
als ſein eigenes Schiff ſchon in Flammen 
ſtand. Sampſon verfolgte die fliehenden 
Spanier 2 Stunden lang. Die ſpaniſchen 
Schiffe waren von Kugeln durchlöchert und 
voll Verwundeter. Erſt als mächtige, mit 
Feuer untermiſchte Rauchwolken von ihren 
Schiffen aufſtiegen, ließen die Spanier die⸗ 
ſelben auf das Ufer und Felſen auflaufen 
und vollendeten ſo ſelbſt das Werk der Zer⸗ 
ſtörung. Die Maunſchaften retteten ſich mit 
Hilfe von Booten, welche die amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe ausſetzten, an Land. Dort er⸗ 
gaben ſich dann die Spagier den Siegern 
auf Gnade und Ungnade. Dieſe landeten 
eine Abtheilung Seeſoldaten, welche den Auf⸗ 
trag hatten, die Gefangenen gegen die im 
Hinterhalt liegenden Abtheilungen der Auf⸗ 
ſtändiſchen zu beſchützen. Admiral Cervera, 
welcher ebenfalls in einem amerikaniſchen 
Boot an Land gekommen war, wurde auf 
ſein Erſuchen an Bord des „Glonceſter“ ge- 
bracht, deſſen Kommandant ihn wegen ſeiner 
heldenmüthigen Vertheidigung beglückwünſchte. 

* * 


* 

Newyork, 5. Juli. Der Waſhingtoner 
Korreſpondent des „Evening Journal“ meldet, 
Admiral Sampſon habe den Verſuch gemacht, 
die unterſeeiſchen Minen im Eingang des 
Hafens von Santiago zur Exploſion zu 
bringen. Der Verſuch iſt aber nur bei 
einigen geglückt, da die ſpaniſchen Batterien 
auf den Forts noch immer in Thätigkeit 
ſind. 

Madrid, 5. Juli. Auf dem Dampfer 
„Alfonſo XIII.“, der zu dem bei Cadix 
liegenden Geſchwader gehört, brach Feuer 
aus, das nur nach vieler Mühe gelöſcht 
wurde. Der Schaden iſt ſo bedeutend, daß 
30 Tage zur Reparatur nöthig ſein werden. 

Port Said, 5. Juli. Die ſpaniſchen 
Torpedoboote ſind nach Meſſina zurückbe⸗ 
ordert, der Reſt des Geſchwaders fährt in 
den Kanal ein. 

Paris, 5. Juli. Sämmtliche Blätter 
beſprechen die Niederlage der Spanier und 
bemerken, es bleibe Spanien jetzt nichts 
anderes übrig, als um Frieden zu bitten. 

Waſhington, 5. Juli. Das Marine⸗ 
miniſterium erhielt eine Depeſche vom Ad⸗ 
miral Watſon, daß in dem Gefecht mit der 
Flotte Cerveras 350 Spanier getödtet oder 
ertrunken, während 160 verwundet und 1600 
gefangen genommen worden ſeien. — Hier 
geht das Gerücht, Santiago babe ſich er⸗ 
geben; eine Beſtätigung des Gerüchtes liegt 
aber nicht vor. — Der Korreſpondent des 
„Evening Journal“ meldet, daß Pläne der 
Befeſtigung von Santiago in den Kleidern 
des getödteten Generals Waraderey gefunden 
und dem Inſurgentenführer Garcia über⸗ 
geben worden ſeien. 

Madrid, 5. Juli. Die aus Playa del 
Eſte gemeldete Nachricht, daß die Spanier 
ihre Schiffe bei Santiago in Brand geſteckt 
hätten, iſt unbegründet. Playa del Eſte liegt 
übrigens in einer Richtung, die der von 
Cervera eingeſchlagenen entgegengeſetzt iſt. 
— General Pando befindet ſich noch in 
Havanna. General Pareja, ſowie die 
Oberſten Escario und Nario befehligen die 
nach Santiago abgegangenen Verſtärkungen. 
— In dem Zuſtande des verwundeten 
Generals Linares iſt keine Verſchlimmerung 
eingetreten. Auch der Chef des General⸗ 
ſtabes Cerveras, Buſtamante, it verwundet. 


* 

In den maßgebenden deutſchen Marine⸗ 
kreiſen joll man geradezu überraſcht ſein, daß 
es dem amerikaniſchen Admiral Sampſon ſo 
ſchnell gelungen iſt, die Flotte Cervera's zu 
zerſtören. Gewiß hat man nach allen hierher 
gelangten Nachrichten das ſpaniſche Offizier⸗ 
korps der Marine höher eingeſchätzt, als das 
amerikaniſche, 
aus den beſten Familien des Landes rekrutirt 
und in dem Kapitän Mahan, deſſen Schriften 
auch dem deutſchen Marineoffizier zu leſen 
empfohlen iſt, den beſten Inſtruktor hat. Zu 
unſerem Bedauern müſſen wir auf direkte 
Meldungen über den Ausgang der Seeſchlacht 
durch den Kommandanten des deutſchen Kreuzers 
4. Klaſſe „Geier“ verzichten, er trifft erſt 
am Dienſtag 6. Juli) in Santiago de Kuba 
ein. Das atlantiſche Geſchwader des Admirals 
Cervera beſtand aus dem Panzerſchiff (Thurm⸗ 
ſchiff) 2. Klaſſe „Vizcaya“ (Flaggſchiff), aus 


das ganz vorzüglich iſt, ſich] B 


Stahl gebaut, 104 Meter lang, 20 Meter 
breit, ein Deplazement von 7000 Tonnen, 
13 700 indizirte Pferdekräfte, das Schiff war 
1891 vom Stapel gelaufen (Geſchwindigkeit 
20 Knoten); ferner aus dem Panzerſchi 
2. Klaſſe „Criſtobal Colon“, einem ganz 
modernen Schiffe, erſt 1896 vom Stapel ge⸗ 
laufen, (20 Knoten Geſchwindigkeit) 100 Meter 
lang, 18 Meter breit, hatte ein Deplazement 
von 6870 Tonnen, 13 000 indizirte Pferde⸗ 
kräfte, ſowie ferner aus den Panzerſchiffen 
2. Klaſſe „Infanta Maria Thereſa“ und 
„Almirante Oquendo“, 1890 reſp. 1891 vom 
Stapel gelaufen, beide waren 104 Meter 
lang, 20 Meter breit, hatten eine Deplazement 
von je 7000 Tonnen und involvirten 13 758 
reſp. 13000 Pferdekräfte; auch dieſe Schiffe, 
welche 20 Knoten liefen, waren aus Stahl 
gebaut; es war eine durchaus moderne 
Schlachtflotte. Hierzu kamen die Torpedo 
kanonenboote „Terror“, „Furor“, „Pluton“, 
Schiffe von 380 Tonnen Deplazement, 1896 
und 1897 vom Stapel gelaufen, mit Waſſer⸗ 
rohrkeſſeln verſehen, modernere Schiffe in 
dieſem Genre giebt es nicht. Ferner kamen 
hinzu die Torpedoboote 1. Klaſſe „Ariete“, 
„Rayo“ und „Azor“, ſowie der Auxiliar⸗ 
kreuzer „Ciudad de Caziz“, früher Dampfer 
der Compania transatlantice. Den vier 
ſpaniſchen Schlachtſchiffen konnte Admiral 
Sampſon als Schlachtſchiffe eigentlich nur 
drei gegenüberſtellen, „Jowa“, „Indiana“, 
„Oregon“, die an Tonnendeplazement die 
ſpaniſchen um 3000 Tonnen übertrafen, an 
Geſchwindigkeit aber nachſtanden. Zu jenen 
drei Schlachtſchiffen kam noch der Panzer⸗ 
kreuzer „Newyork“ von 8000 Tonnen, au 
dem Sampſons Flagge wehte. Gewiß alſo 
hatten die Amerikaner die Uebermacht, und 
ſie iſt wohl noch verſtärkt worden durch die 
Zweithurmmonitore „Puritan“, „Amphitrite“, 
„Terror“ und „Miantonomote“, aber in der 
Schlacht ſelbſt dürften dieſe vier Schiffe 
kaum mitgezählt haben. Alſo ſo groß, wie 
allgemein behauptet oder angenommen wird, 
war die amerikaniſche Uebermacht nicht. Die 
Amerikaner haben geſiegt — zum großen 
Theil durch ihr dem ſpaniſchen weitaus über 
legenes Offizierkorps, durch ihre viel beſſerel 
Artilleriſten; auf den ſpaniſchen Schiffen war 
viel, ſehr viel faul; und auch mit der Dis⸗ 
ziplin dürfte es hervorragend weit nicht her’ 
geweſen ſein. Daß die amerikaniſchen Schiffe 
bei dem Berzweiflungsfampf des Cervera-⸗ 
ſchen Geſchwaders ſo gut wie ohne Verluſte 
blieben, das ſpricht doch dafür, daß die 
Spanier ſchlecht ſchoſſen und auch nicht den 
gehörigen Schneid im Angriff hatten. Hätten 
ſie letzteren gehabt, ſo würden ſie auch nächt⸗ 
liche Torpedoangriffe aus dem Hafen von 
Santiago heraus unternommen haben, wäre 


es auch nur, um zu zeigen, daß ſie es mit 


allen Mitteln verſuchen, und wenn auch nicht 
mehr als eine ſtändige Beunruhigung der 
Amerikaner dabei herausgekommen wäre: 
Man fragt ſich auch, warum denn die Spanier 
den Verſuch, aus dem Hafen von Santiago 
zu entkommen, nicht unter dem Schutze der 
Nacht machten. An der ſpaniſchen Marine 
ſcheint nicht viel dran zu ſein, an Materia 
nicht, ſowie an den Soldaten, — die Land⸗ 
truppen ſcheinen ſich dagegen beſſer zu ſchlagen. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 4. Juli. Deen Herr General‘ 
Superintendent D. Doeblin hat feinen bis zum 
13. Auguſt d. 3. dauernden Erholungsurlaub am 
getreten. Vertreter iſt Herr Konſiſtorialrath 
Lic. Dr. Gröbler. — Der auf Veranlaſſung der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer gem 
des Beſchluſſes derſelben in der letzten Frühlahrs⸗ 
Sitzung für Marienburg anberaumte Füllen 
markt findet, wie nunmehr feſtgeſetzt, am 14. Juli, 
vormittags 9 Uhr, auf dem Platze vor dem 
Marienthor daſelbſt ſtatt. — Die auf den ver⸗ 
gangenen Sonntag angeſetzte Einweihung der 
evangeliſchen Kirche in Kamin, Kr. Berent, konnte 
nicht ſtattfinden, weil kurz vorher ein diesbezüg⸗ 
liches Verbot der Behörden einlief mit der Be 
en daß die Emporen zu ſchwach ſeien. 
er in Bewegung geſetzte Telegraph vermochte 
an dieſem Verbot nichts mehr zu ändern. In der 
erſten Zeichnung waren die Emporen wohl zu 
ſchwach angelegt, das iſt aber beim Bau abge 
ändert worden. Vermuthlich waltet ein Miß⸗ 
verſtändniß ob. Die Gemeinde hat ſich viele 
Koſten gemacht, um die Einweihung feierlich zu 
geſtalten; hoher Beſuch wurde alljeitig erwartet, 
und nun iſt alles vergeblich geweſen. — Der 
hieſige Verein der Brieftaubenzüchter ließ heute früh 
von Warlubien aus 150 Brieftauben auffliegen. 
In nächſter Woche findet dann ein größerer Flug 
von Terespol aus ſtatt. — Vergiftet hat ſich in 
der vergangenen Nacht der Werftarbeiter Theodor 
ein alter Mann, der in Neuſchottland wohn 
haft iſt. Ihm waren von ſeinem Kaſſenarzt 
Tropfen verordnet worden, die er verdünnt zu 
ſich nehmen ſollte. In der falſchen Meinung, da⸗ 
durch ſchnelle Heilung zu erzielen, trank er die 
Tropfen aber unverdünnt und brachte ſich dadurch 
in einen ſolchen Zuſtand, daß er ſchleunigſt 
mittels Sanitätswagens ins Lazareth traus⸗ 
portirt werden mußte. — Vor einigen Tagen hat 
ſich auf der Weichſel in der Nähe der Mewer 
Fähre ein Unglücksfall ereignet, dem leider ein 
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Der 
Schiffseigner Hermann Schulz ſegelte mit ſeinem 
Kahn ſtromabwärts nach Danzig und mußte die 
Segel umſtellen. Dabei ſchlug das große Segel { 
herum, die Leinen erfaßten das ſechsjähr ge 
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Hühnchen des Schiffseigners, das ſich mitten auf 
Bon, Deck befand, und ſchleuderten es in großem 
Kbelen weitab vom Kahn in das Waſſer. Der 
untine ging vor den Augen ſeines Vaters ſofort 
nter, und trotzdem alles gethan wurde, um ihn 
U retten, wurde nicht einmal die Leiche ge⸗ 
nden, die der Strom weit fortgeführt zu baben 


ſcheint. 
(Selbſtmord.) Heute 


Bod nowrazlaw, 4. Se: 
ormittag erhängte ſich in ſeiner Wohnung ein 


rbeiter. Der Selbſtmörder ſoll unlängſt aus 
em Gefängniß entlaſſen fein. Er hinterläßt 
Frau und Kind. 


Strelno, 4. Juli. (Ein Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal) iſt geſtern in Anweſenheit des Oberpräſiden⸗ 
en Irhrn von Wilamowitz⸗Möllendorff, des Re⸗ 
terungspräſidenten von Tiedemann, des Ober⸗ 
auaterungsrathes Freiherrn von Maltzahn, des 
andrathes Haſſenpflug, des Oberſten Hof, einer 
N unzenden Suite von Offizieren u. a. bei präch⸗ 
Sem Wetter feierlich enthüllt worden. Das 
wenkmal zeigt die Statue des Großen Kaiſers 
Nai niform, umgeben von dem ſogenannten 
alſermantel, in ſchreitender Haltung, in der 
vechten Hand den Feldherrnſtab haltend, auf 
derem Granitſockel. An dieſem befindet ſich an 
ber Front die Inſchrift: „Dem Einiger Deutſch⸗ 
tands Kaiſer Wilhelm dem Großen. Die Ge⸗ 
preauen des Kreiſes Strelno.“ (Wie der Ober⸗ 
bläßdent in ſeiner Anſprache andeutete, haben ſich 
fe Polen ausgeſchloſſen.) An der rechten Seite 
linze man vorn das Medaillonbild von Bismarck, 
Ines das von Moltke und an der Hinterſeite das 
ons. Das ganze iſt von einem Eiſengitter ein⸗ 
befriedigt, welches vorn einen Reichsadler in Gold 
fert. Die Bildſäule iſt in Ueberlebensgröße ge⸗ 
kiatigt und giebt die wohlbekannten Züge des 
Seiſörs trefflich wieder. Die Depeſchen, die an 
3 Majeſtät den Kaiſer und an den Fürſten 
Kumarck abgejandt wurden, hatten, wie wir dem 
l ulawiſchen Boten“ entnehmen, folgenden Wort⸗ 
Fele: „Un des Kaiſers Majejtät, Berlin. Die zur 
fetter der Enthüllung des Standbildes Sr. Hoch⸗ 
eligen Majeſtät Wilhelms des Großen ver⸗ 
unmmelten getreuen Bewohner des Kreiſes Strelno 
=” der mit ihnen vereinte Verband der Land⸗ 
M rvereine im Bezirk Inowrazlaw bitten Ew. 
unaleſtät, den Ausdruck größter Verehrung und 
neperbrüchlicher Treue allergnädigſt entgegen zu 
Ubmen. Landrat Hassenpflug Hauptmann 
imm.“ — „Fürſt Bismarck, Friedrichsruh. Die 
zur Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms 
es Großen vereinigten Feſtgenoſſen aus Kreis 
und Stadt Strelno fenden Euer Durchlaucht, dem 
Noßen Kanzler des Hochſeligen Kaiſers und dem 
ührer und Vorkämpfer der Deutſchen in den 
Oſtmarken, ehrfurchtsvollen Gruß. Landrath 
Haſſenpflug.“ 


„Jordon, 3. Juli. (Selbſtmord.) Heute Morgen 
Ki ich eine u der Weide angepfählte Kuh des 
Beſitzers Kluth aus Golddorf los und richtete in 
ginen @etveibeinlägen bedeutenden Schaden an. 

kachdem es dem K. gelungen war, den Flücht⸗ 
ing einzufangen, ging er in die Wohnung und 
machte ſeiner noch im Bett liegenden Frau 
heftige Vorwürfe. Es kam zwiſchen den Ehe- 
leuten zum Zank, und in ſeiner Errrgung ging K. 
auf den Hausboden und erhängte ſich. 

Nakel, 4. Juli. (Ernennung zum Ehrenmit- 
Aide. Der bisherige langjährige Vorſitzende des 
De en Männer⸗Turnvereins Profeſſor Lierſe, 
Kenner nach Poſen verſetzt iſt, wurde in Aner⸗ 

Uebung ſeiner Verdienſte um den Verein unter 

hrereichung einer prachtvollen Dankadreſſe zum 

Aumitgliede des Vereins ernannt. f 

gie oſen, 5. Juli. (Verſchiedenes.) Der Re⸗ 

ängspräfident hat dem Vorſſtzenden des Kon⸗ 

Reales polniſcher Aerzte und Naturforſcher er⸗ 
danet, daß die Anweſenheit von Ausländern auf 
nim Kongreſſe aus allgemein polizeilichen Gründen 
want geſtattet werde und daß jeder Ausländer, 
bel er dennoch zur Theilnahme an dem Kongreſſe 

erher kommen würde, als läſtig angeſehen und 
vuttels polizeilicher Zwangsmaßregeln des Landes 
lerwieſen werden ſolle. Der Kongreß ſollte vom 

‚218 5. Auguſt hier tagen. Es find bereits mehr 
als 800 Anmeldungen eingegangen. Wie weiter 

meldet wird, hat der Vorſtand des bieſigen 
Vereins polniſcher Aerzte mit Rückſicht auf die 
0 gung des Negierungspräfidenten von Jagow 
ſteſchle en, den Kongreß überhaupt nicht in Poſen 
attfinden zu laſſen; derſelbe ſoll in Krakau ab⸗ 
deba ten werden. — Die Anſiedelungskommiſſion 
Sie Weſtpreußen und Poſen iſt heute hier zu einer 
ſetsun zuſammengetreten, der auch Unterſtaats⸗ 
ekretär Braunbehrens mit mehreren Miniſterial⸗ 
räthen tzeilnahm. — Beim Baden ertrunken iſt 

ern Vormittag in der Nähe des Schilling der 
Anverheirathete Schneidergeſelle Boleslaus 
zeowacki der dort mit noch zwei Geſellen gebadet 
hatte. Die Leiche wurde am Nachmittag an der 
Unfallſtelle gefunden und nach der Leichenhalle des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. 


— 


Lokalnachrichten. 


8. Nur Erinnerung. In der Nacht vom 7. zum 
Juli 1455, vor 443 Jahren, wurden die 
Prinzen Ernit und Albert, Söhne Fried⸗ 
zichs des Sanftmüthigen, aus dem Schloſſe zu 

ltenburg durch den verwegenen Kunz von 
Tauffungen, dem der Kurfürſt den Erſatz ſeiner 
ſeriegsverluſte verweigerte, entführt. Sum, 
in einem Walde von Köhlern gefangen genommen 
und nebſt den Prinzen nach dem Schloſſe zurück⸗ 
geführt, büßte ſpäter ſeine That zu Freiburg auf 
dem Blutgerüſt. 


Thorn, 6. Juli 1898. 


% D (Ordensverleihungen.) Verliehen 
it dem Waſſerbauinſpektor Baurath Delion zu 
Elbing, dem Stadtrath und Kämmerer Ehlers 
u Danzig und dem Handelsrichter, Kaufmann 

duard Mitzlaff zu Elbing der Rothe Adlerorden 
bierter Klaſſe und dem Kommerzienrath Arnold 

eters zu Elbing der königliche Kronenorden 
dritter Klaſſe. 

— (Als Be eee eee ee für 
den zweiten Kehrbezirk des hieſigen Kreiſes (links⸗ 
weichſelſeitiger Kreistheil) iſt nach einer ergänzen⸗ 

en Bekanntmachung des Herrn Landraths der 
ornſteinfegermeiſter Penn mit dem Wohnſitze 
n Podgorz ernannt. 

— Die Jahresberichte der u 
ſcheneglerungs⸗ und Gewerheräthe) 
brd 1897, welche ſoeben im Druck erſchienen find, 
enthalten auch diesmal mancherlei Mittheilungen 
Über die praktiſche Handhabung der Arbeiter 


reußi⸗ 


ſchutzgeſetzgebung und beachtenswerthe Vorſchläge 
über Unfallverhütung oder Bekämpfung gewerb⸗ 
licher Krankheiten, 155 vielfache Aeußerungen 
über die Frage der Einführung eines jog. jani- 
tären Maximalarheitstages, ſowie Mittheilungen 
5 dem Gebiete der Arbeiter⸗Wohlfahrtseinrich⸗ 
ungen. 

— (Verbotene Briefformate.) Die 
Poſtbehörden haben neuerdings wieder ſolche 
Briefe und Druckſachen, welche in ihrer äußeren 
Form den zuſammengefalteten Telegramm⸗An⸗ 
kunftsformularen nachgebildet ſind, als zur Poſt⸗ 
beförderung ungeeignet erklärt, weil die poſt⸗ 
techniſche Behandlung ſolcher Sendungen zu argen 
Unzuträglichkeiten Veranlaſſung geben würde. 
Dieſe Kouverts ꝛc. ſollen auch fernerhin ſtreng 
zurückgewieſen werden. 

— (In der heutigen Stadtverordne⸗ 
tenſitzung) wurde beſchloſſen, die Holzbrücke 


über die polnische Weichſel vom Militärfiskus für] Kofi 


9000 Mk. anzukaufen. RE 

— (Die Partei der anſtändigen Leute.) 
In dem Streit, den das hieſige Freiſinnsblatt 
mit uns begonnen, beſinnt es ſich jetzt auf die 
Exiſtenz einer „Partei der anſtändigen Leute“, 
und glaubt ſich mit der Bemerkung vornehm 
zurückziehen zu können, daß unſere Angriffe an 
die Perſon unſeres Reichstagsabgeordneten nicht 
heranreichten. Und darum der Lärm? Wir 
aber ſind der Anſicht, alle anſtändigen Leute für 
uns zu haben, wenn wir der verletzten Empfin⸗ 
dung darüber Ausdruck geben, daß bei der Feier 
eines nationalen Wahlſieges, an dem alle 
deutſchen Wähler Antheil haben, partei politiſche 
Erklärungen abgegeben werden. Das iſt der 
Kernpunkt, den die „Oſtdeutſche“ umgeht. Dem 
Blatte aber, das noch immer nach dem ſchänd⸗ 
lichen Syſtem verfahren iſt, den politiſchen 
Gegner in allen ſeinen Beweggründen zu ver⸗ 
dächtigen, ihn perſönlich anzugreifen und herah⸗ 
zuwürdigen, müſſen wir das Recht abſprechen, die 
Partei der anſtändigen Leute anzurufen. 

= r Am Montag 
Nachmittag hielt die Böttcher, Korb⸗ und Stell⸗ 
macher⸗Innung im unteren Saale der „Herberge 
der vereinigten Innungen“ ein Quartal ab. Der 
Obermeiſter Herr Sieckmann hat ſein Amt nieder⸗ 
gelegt, an ſeiner Stelle wurde Herr Stellmacher 
Bahl für die laufende Wahlperiode als Erſatz ge⸗ 
wählt und für ihn Herr Eſchenhagen⸗Leibitſch, ferner 
Herr Sieckmann zum Schriftführer. Ein Böttcher⸗ 
meiſter von Mocker wurde in die Innung aufge⸗ 
nommen. Freiſprechungen und Einſchreiben fanden 
nicht ſtatt. 

— (Der Baugewerkverein) hält am 
Sonntag den 10. Juli, mittags 11 Uhr, bei 
Nicolai eine Quartalsverſammlung ab. Die 
Tagesordnung enthält u. a. Aus⸗ und Einſchreiben 
von Lehrlingen (die Lehrlinge müſſen bis zum 
5. Juli beim Schriftführer Illgner angemeldet 
werden); Ergänzungswahl von zwei ausſcheidenden 
Vorſtandsmitgliedern; Nejerat über den Eintritt 
zur preußiſchen Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe, event. 
Gründung einer Genoſſenſchaftskaſſe am hieſigen 
Platz. Acht Tage ſpäter hält die „Geſellenbrüder⸗ 
ſchaft“ ihr Johannisguartal im Maurer⸗Amts⸗ 
hauſe ab. Auf demſelben haben die von den 
Meiſtern Freigeſprochenen ſich als Junggeſellen 
bei der Brüderſchaft abzufinden. Zum Schluß 
findet ein Ball ſtatt. 

— TThorner Liedertafel.) Das Sommer⸗ 
konzert der Thorner Liedertafel findet am Sonn⸗ 
abend den 16. Juli er. im Schützenhausgarten 
ſtatt. Zu demſelben werden auch Nichtmit⸗ 
glieder gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. Zu⸗ 
tritt haben. Auf dem am 9. u. 10. d. Mts . ſtatt⸗ 
findenden 50jährigen Stiftungsfeſt des Poſener 
allgemeinen Männergeſangvereins wird die 
Thorner Liedertafel durch eine Deputation ver⸗ 
treten ſein. 0 

— (Sommeroper) Die zahlreichen Theater⸗ 
freunde, welche ſich geſtern zu dem Gaſtſpiel des 
Herrn Carl Pander aus Hamburg einfanden, 

enoſſen einen ſehr amüſanten Abend. Der 

ühneraugen⸗Operateur und Lotterie⸗Kollekteur 
Hirſch des renommirten Komikers war in ſeiner 
Lebenswahrheit und feinen Charakteriſirung eine 
ebenſo großartige wie durchſchlagend komiſche 
Leiſtung. Figur und Maske, Sprache und Geſte 
— alles war typiſch. Die Zuſchauer kamen aus 
dem Lachen nicht heraus. Der Gaſt wurde mit 
Beifall geradezu überſchüttet und auch durch 
Ueberreichung eines mächtigen Lorbeerkranzes ge⸗ 
ehrt. Die Rolle des Hirſch iſt die Trägerin des 
ganzen dreiaktigen Mels'ſchen Luſtſpiels „Heinrich 
Heines Jugendliebe“, an dem ſonſt nicht viel 
dran iſt. Die Beweihräucherung des Dichters des 
„Buches der Lieder“, die es enthält, nimmt man 
mit in den Kauf. Auch die Mitwirkenden unſeres 
Opernenſembles machten ihre Sache ganz gut. 
Herr Galleiske, welcher den Bankier Heine gab, 
verdient volles Lob, auch Fräulein Waldow als 
Ottilie iſt zu erwähnen. Dem Luſtſpiel ging die 
Aufführung des einaktigen Singſpiels „Das Ver⸗ 
ſprechen hinter 'm Heerd“ von Alex Baumann 
voran. Das hübſche Bild aus dem öſterreichiſchen 
Aelplerleben mit einem Berliner als Hauptfigur 
wurde mit den Liedernummern ſehr hübſch ge⸗ 
geben. Herr Bergen als Freiherr von Strizow 
und Herr Galleiske als Michel Quantner boten 
prächtige Figuren, auch Herr Nolte (Lois!) und 
Fräulein Fleiſchmann (Nand!l) ſpielten und ſangen 
gut. Letztere hätte wohl ein etwas gefälligeres 
und mehr älpleriſches Koſtüm tragen können. 
Die Preiſe waren geſtern etwas erhöht. Leider 
war der Schluß der Vorſtellung geſtern wieder 
ein ſehr ſpäter. Obwohl die Vorſtellung ſzeniſche 
Schwierigkeiten nicht hatte, verzögerte ſich der 
Beginn ſehr, und die Pauſen waren zu lang. 
Wir haben ſchon mal darauf hingewieſen, daß 
für die Vorſtädter der Theaterbeſuch bei ſo 
ſpätem Schluß der Vorſtellungen nicht möglich iſt. 
— Der ſtarke Erfolg des Pander ⸗Gaſtſpiels hat 
die Direktion veranlaßt, Herrn Pander zu einem 
ene Gaſtſpiel zu bewegen. Der zweite 
Pander⸗Ahend findet morgen, Ponnerſtag, ſtatt. 
Wer den Beſuch des geſtrigen Abends verſäumt, 
kann ſich alſo morgen noch den köſtlichen Genuß 
verſchaffen, Herrn Pander als Hirſch zu ſehen. 
Zu dieſer Vorſtellung haben Dutzendbillets gegen 
Zuzahlung Giltigkeit. Am Freitag geht die erſte 
Mozart⸗Oper, und zwar „Figaros Hochzeit“ in 
Szene. Demnächſt wird die Direktion auch einige 
Operettenvorſtellungen einſchieben. 

— (Einguartierungen) erhalten Ende 
Auguft und Anfang September eine Anzahl Ort⸗ 
ſchaften unſeres Kreiſes durch die Infauterie⸗Re⸗ 
gimenter Nr. 21 und 61 und durch das Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 und das Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 35, ſowie ein Traindetachement. Mocker wird 
am 30. und 31. Auguſt mit Feldartillerie und 


Culmſee am 30. und 31. Auguſt und 1. und 
2. September mit Feldartillerie und Infanterie 
vom Regiment Nr. 21 ſtark belegt. 

(Die Kornmutter.) Sobald der Roggen 
in Aehren ſteht, geht, nach littauiſchem Volks⸗ 
glauben, die Kornmutter darin um. Ihre Er⸗ 
ſcheinungszeit ſind in der Regel die heißen Mittags⸗ 
ſtunden. Als Schützerin und Hüterin der reifenden 
Saaten ſchreitet ſie durch dieſelben in langem, 
weißem Gewande und mit flatterndem Haar. Nach 
dem Volksglauben lockt ſie Kinder, welche beim 
Kornblumenſuchen oder ſonſt freventlich die Saat 
beſchädigen, weit in das Feld hinein, ſodaß ſie ſich 
nicht mehr zurückfinden und elendiglich umkommen 
müſſen. Dem nachläſſigen Bauer, der nicht auf ſeine 
Wirthſchaft achtet, ſtreut ſie Unkraut in den Acker 
oder läßt Unwetter über denſelben kommen. Auch 
tritt ſie als Rächerin auf, wo Geſinde und 
Arbeitsleute nicht gut gehalten und bei karger 

‚oft über die Maßen angeſtrengt werden. In 
vielen Volksſchichten iſt dieſer Glaube an das 
Walten der Kornmutter oder Roggenmuhme noch 
anzutreffen. 

Ang eſchwemmte Leiche.) Bei glotterie 
wurde am Sonnabend die nackte Leiche eines un⸗ 
bekannten Mannes, wahrſcheinlich eines beim 
Baden ertrunkenen ruſſiſchen Soldaten, am 
Weichſelufer angeſchwemmt. 

— (Der Milzbrand) iſt unter dem Ochſen⸗ 
beſtande des Gutes Browina aufgetreten. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— Gefunden) eine weißmetallene Kette in 
der Seglerſtraße, eine kleine Rolle mit Rockfutter 
am Artushof, ein Hammer am Stadtbahnhof. 
Eingeliefert als gefunden eine Zigarrenſpitze vom 
kaiſerlichen Telegraphen⸗Amt. Zurückgelaſſen ein 
Taſchenfahrplan in einer Droſchke Zugelaufen 
ein gelber Teckel bei Friſeurgehilfe Bartel, Neuſt. 
Markt 17. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,51 Mtr. über 0. Windrichtung W. 


Podgorz, 5. Juli. (Durch Feuer) wurden in 
der vergangenen Nacht auf dem Grundſtück des 
Herrn Bäckermeiſters Knodel die Stallungen zer⸗ 
ſtört. Die Feuerwehr ſchützte die Nachbargebäude 
vor dem Umſichgreifen des Feuers. Auch die 
Spritze der Schießplatz⸗ Verwaltung erſchien auf 
der Brandſtelle. : 

SModer, 5. Juli. (Die hieſigen Kriegsvete⸗ 
ranen) feierten den 32jährigen Gedenktag der 
Schlacht bei Königgrätz vereint mit den Thorner 
Kameraden durch einen gemeinſamen Kirchgang 
und hielten nachmittags im Vereinslokale bei 
Weſtphal eine Feſtverſammlung ab, über welche 
uns folgender Bericht zugeht: Herr Sekretär 
Schmidt eröffnete die Verſammlung mit einer 
längeren Anſprache über die Entſtehung des Feld⸗ 

uges von 1866, erinnerte an die einzelnen Epi⸗ 
oden der Entſcheidungsſchlacht bei Königgrätz 
und ſchloß mit einem von den Kameraden brauſend 
aufgenommenen dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer. Hierauf wurden die einzelnen Punkte 
der auf der General⸗Verſammlung des Verbandes 
am 23. bis 26. d. Mts. in Dresden zu erledigenden 
Tagesordnung beſprochen und der erſte Vorſitzende 
als Delegirter gewählt. — Kamerad Schmidt 
theilte alsdann mit, daß die Bemühungen des 
Vorſtandes, Faun 8e der Veteranen, wie 
ſie bei der Einweihung der Garniſonkirche in 
Thorn vorgekommen find, ferner zu verhüten, ein 
nicht befriedigendes Reſultat ergeben haben und 
daher auch die Hoffnungen der Kriegsveteranen, 
gleichwie in anderen Garniſonen bei Begräbniſſen 
ze. aufdas Wohlwollendermaßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten rechnen zu dürfen, vorläufig als verfehlt 
bezeichnet werden müſſen. — Der Vorſitzende 
ſprach ferner ſeine Befriedigung über das am 24. 
Juni ſeitens der Kameraden bewieſene einmüthige 
und geſchloſſene Zuſammengehen aus und hob 
anerkennend hervor, daß einzelne Kameraden 
ſelbſt weite Entfernungen nicht geſcheut Allen. 
um die ihnen obliegenden Pflichten zu erfüllen. 
blade dies Pflichtbewußtſein auch ferner erhalten 
bleihen. — Dem Schützenverein Mocker wurde 
für ſein freundliches Entgegenkommen, den Vete⸗ 
ranen den Beſuch des Schützenfeſtes durch Er⸗ 
mübigung des Eintrittsgeldes zu ermöglichen, 
der Dank der Ortsgruppe ausgeſprochen. — 
Schließlich fanden zwei Neuanmeldungen von Kame⸗ 
raden ſtatt. Die nächſte Verſammlung wurde auf 
Sonntag den 7. Auguſt angeſetzt. 


Sport. 


Breslau, 4. zul Bei dem geftrigen 
Sommerwettfahren auf der Rennbahn in Scheiting⸗ 
Grüneiche war das letzte Rennen ein 50 Kilometer⸗ 
fahren für Berufsfahrer. Drei Preiſe: 500, 350, 
200 Mark. Neun genannt, 8 ſtarteten. Gegen 
Schluß blieben nur noch drei Fahrer auf der 
Bahn. Erſter wurde H. Luyten aus Brüfjel in 
1 Stunde 3 Min. 48%, Sek. Zweiter Lesnar aus 
Paris in 1 Stunde 4 Min. 6%, Sek. Dritter 
Thorwarth⸗Breslau in 1 Stunde 10 Min. 41 Sek. 
975 Bates sous a * Krk 
reslauer Fahrer ert Heidenreich und bra 
ſich das linke Schlüſſelbein. * 


Mannigfaltiges. 


(Auf der Hochzeitsreiſe.) Frau: 
„Ach höre nur, Schatz, wie der Bach murmelt.“ 
Profeſſor: „Ja, es geht doch nichts über eine 
deutliche Ausſprache!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Erfurt, 5. Juli. Das Urtheil im Prozeß 
wegen der hieſigen Unruhen im Mai lautet 
folgendermaßen: Neun Angeklagte wurden 
freigeſprochen, einer jedoch einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt überwieſen, einer wegen Beamten⸗ 
beleidigung, zwei wegen Widerſtands, fünf 
wegen Theilnahme am Aufruhr, ſieben wegen 
ſchweren Aufruhrs zu Gefängnißſtrafen von 
2 Monaten bis zu 2¼ Jahren beziehungs⸗ 
weiſe zu Zuchthausſtrafen von 1½ bis 3 
Jahren verurtheilt. 


Madrid, 5. Juli. Sämmtliche Behörden 
und militäriſche Vereinigungen beſchloſſen, 
an die Truppen in Santiago und die Be⸗ 
mannung des Geſchwaders Cerveras ein 
herzliches Glückwunſchtelegramm zu richten 
und ihnen Auszeichnungen und Belohnungen 
zuzuerkennen. 

Madrid, 5. Juli, 5 Uhr nachmittags. 
Sagaſta erklärte beim Verlaſſen des Palais, 
es beſtätige ſich, daß die Flotte Cerveras ge⸗ 
ſchlagen ſei. Der „Oquendo“ ſei verbrannt, 
die „Infantin Thereſia“ geſcheitert, Cervera 
gefangen genommen. Die Meldungen ſtammen 
von ſchiffbrüchigen Spaniern. 

Madrid, 5. Juli. Aus Havanna wird 
amtlich gemeldet: Die amerikaniſchen Schiffe 
erneuerten den Angriff auf Tunas, wurden 
jedoch zurückgeſchlagen. Die Spanier hatten 
5 Verwundete. Einige Häuſer wurden be⸗ 
ſchädigt. Die Kabelverbindung mit Santiago 
iſt wiederhergeſtellt. Die Regierung habe 
keinerlei Nachricht von einer erneuten Be⸗ 
ſchießung Santiagos und erſuchte den Generals 
kapitän Blanco um Mittheilung von Einzel⸗ 
heiten über die Seeſchlacht. 

Madrid, 6. Juli. Der Miniſterrath be⸗ 
ſchloß nach kurzer Berathung, nicht in 
Friedensverhandlungen einzutreten, ſondern 
den Krieg bis zum Aeußerſten, ſolange noch 
ein ſpaniſcher Soldat auf kubaniſchem Boden 
ſteht, fortzuführen. 

Rom, 5. Juli. Infolge mehrerer Unter⸗ 
redungen, die Rampolla mit dem ſpaniſchen 
Botſchafter hatte, ſagt die „Italie“: Dies 
laſſe vermuthen, daß Spanien ſich neuerdings 
an den Papſt wenden könnte, damit dieſer 
behufs Abſchluſſes eines Friedens zwiſchen 
Amerika und Spanien intervenire. 

Zara, 5. Juli. Geſtern wurde in Sinj 
um 10 Uhr Vormittags ein ſtarker, drei 
Sekunden andauernder, um 2 Uhr nach⸗ 
mittags ein leichter Erdſtoß verſpürt; die 
Nacht war ruhig; heute früh 4 Uhr traten 
wieder zwei ſchwache Erdſtöße auf. In 
Trilj wurden zwei ſtarke und elf leichte 
Erdſtöße verſpürt. In Vrpolje verſiegten 
nach dem erſten Erdſtoß ſämmtliche Brunnen. 

London, 5. Juli. Die „Times“ melden 
aus Montevideo von Dienſtag: Bei dem 
geſtrigen Aufruhr wurden 50 Perſonen ge- 
tödtet und 150 verwundet. Die Führer 
unterwarfen ſich unter der Bedingung der 
Straffreiheit. Jetzt iſt die Ordnung völlig 
wiederhergeſtellt. 

Waſhington, 5. Juli. Die Kommandan⸗ 
ten der ſpaniſchen Schiffe „Vizeaya“, 
„Furor“ und „Pluton“ find gefangen. 
3 Offiziere und 6 Mann des „Pluton“ 
haben ſich an Bord des Aviſos geflüchtet, 
welcher der Aſſociated⸗-Preß gehört. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Juli.] 5. Juli. 


Tend. fiche Barn ſchwach. 
Ruf 


ſche Banknoten p. Kaſſa 216—00 216 —15 
Warſchau 8 Bun - >... + 1216—00 |216—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 10 170 - 00 
Preußi 52 Fonſols 3 % 96-20 | 96-50 
Preußiſche Konfols 3¼ % 102 80 102 90 

reußiſche Konſols 3¼ % 101-80 102 —75 
eutsche Reichsanleihe 3%, — 19-40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % — 1102 —75 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. | 92—20 | 92-25 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ |100-20 100 10 
Poſener Pfandbriefe 355 % „99 —70 9980 
Polniſche Pfandbriefe 4¼% 101-20 10100 
Türk. 1⅝% Anleihe . . .| 26—80 
talieniſche Rente 4% . . . 93—10 | 3—25 
umän. Rente v. 1894 4% . 93—90 | 9-0 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 50 19990 


9 Bergw.⸗Aktien 17820 17880 
horner Stadtanleihe 3%, °/ * 7 
2 eiz 4 :Loko in Newyork Oktb. — — 
hiritus: : lun a, 
70er loko 152-90 53—20 
Diskont 3¼ pCt., Lombardzinsfuß 5 ber 
Londoner Diskont 2%, pCt. 


Königsberg, 5. Juli. (Spiritus bericht) 
pro 10000 Liter pCt. ohne Zufuhr, höher. 


Loko 70er nicht kontingentirt 53,20 Mk. Br., 
52,.— Mk. Gd., 52,70 Mk. bez., Juli nicht kon⸗ 
DS 53,20 Mk. Br., 52,.— Mk. Gd., —,— 
Mk. bez. 


Im Ausverkauf reduzrte —— 


6 Mtr. Waschstof . . zum Kleid für 1,56 Mk. 

Stoffe 6 „ soliden Sommerstel „ „ „ 1,80 „ 
* 6 „ Loden, vorzgl. Qual., dop.br. „ 3,60 „ 

olle „ 3,90 „ 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 

in modernsten Kleider- und Blousenstoffen 

zu extra reduzirten Preisen 

versenden in einzelnen Metern franco 


ins Haus. 
OETTINGER & o., Frankfurt a. M., 


Versandthaus. 
Separatabtheilung für Herrenstoffe: 


Modebild. gratis. Stoll zum ganzen Anzug für 3,75 Mk. 
Oheviot * ” * „ * 


bbc 
— '.' ''... .... öéün.—.;—.;—.;pxvññ? 


3 3 ehen iſt bei An⸗ 
Keine Bleiche mehr nöthig benden 
von Dr. Thompſon's Heifenpulver, Durch das⸗ 
ſelbe wird blendend weiße Wäſche erzielt, ohne daß 
ſolche auch nur im mindeſten angegriffen wird. Nur echt 
mit Schutzmarke „Ichwan“. 


„ Mousseline laine, reine 


Muster 
auf Verlangen 
franko ius Haus. 


Bekanntmachung. 


Die Quartierbillets für gewährtes 
Naturalquartier find behufs Aus⸗ 
zahlung der Servis⸗Entſchädigung in 
unſerem Servis- und Einquartirungs⸗ 
Amte (Rathhaus 1 Treppe abzugeben. 


Thorn den 4. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß $1 19,20 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
in der Zeit vom 15. bis 30. Juli 
d. Is. im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaal (Rathhaus 1 Treppe) während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht offen 
liegen, was hierdurch mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, daß etwaige Ein- 
wendungen gegen die Richtigkeit der 
Liſte von jedem Mitgliede der Stadt⸗ 
gemeinde in obiger Friſt bei uns an- 


gebracht werden können, ſpäter ein⸗⸗W 


gehende Reklamationen aber nicht 
mehr berückſichtigt werden. 
Thorn den 6. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Von beachtenswerther Seite 
iſt darauf hingewieſen worden, 
daß die feilgehaltenen Mineral- 
Wäſſer, wie Selterſer, Sodawaſſer 
u. a. m., an die Abnehmer oft 
eiskalt verabfolgt werden und daß 
der Genuß ſo kalten Waſſers in 
normalen Zeiten leicht ernſte Ver⸗ 
dauungsſtörungen von längerer 
Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineral⸗ 
waſſer im Ausſchank werden hier⸗ 
durch angewieſen, das Getränk 
nur in einem der Trinkwaſſer⸗ 
Temperatur entſprechenden Wär⸗ 
megrade von etwa 10° Celſ. ab⸗ 
zugeben. 

Das Publikum wird daher vor 
dem Genuß eiskalter Getränke 
überhaupt, insbeſondere aber der 
Mineral wäſſer gewarnt. 

Thorn den 27. Juni 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zufolge Verfügung vom 4. Juli 
1898 iſt am ſelbigen Tage die 
unter der gemeinſchaftlichen Firma 

Lissner & Herzfeld 
(ſeit dem 1. Juli 1898) aus: 
1. dem Chemiker Dr. Wilhelm 
Herzfeld, 
2. dem Kaufmann Eduard 
Lissner, beide zu Thorn 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in 


das dieſſeitige Geſellſchafts⸗ Ne: |: 


giſter unter Nr. 208 eingetragen 
mit dem Bemerken, daß dieſelbe 
in Thorn ihren Sitz hat. 

Thorn den 4. Juli 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung. 


Freitag den 8. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich in Schönwalde bei dem Guts⸗ 
beſitzer Block daſelbſt in deſſen Auf- 
rag für Rechnung wen es angeht, 
30 Stück fette Schweine 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver- 
ſteigern. tz, 
Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Freitag den 8. d. Mts. 


vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königlichen Landgerichts: 
1 Billard, 3 Strickmaſch., 
zwangsweiſe, ſowie eine 
Plüſchgarnitur (1 Sopha, 
2 Seſſel), 2 Schlafſophas, 
2 Bettgeſtelle mit Matr., 
1 Fahrrad, 1 großes Oel⸗ 
druckbild, 3 große und 4 
kleine Tiſche, 1 kupfernen 
Keſſel, 1 Küchenſchrank, 
1 Waſchtich, 6 Rohrſtühle, 
div. Küchengerüth, Kleider 
und verſchiedene andere 
Gegenſtände 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 

Thorn den 6. Juli 1898. 
Gnertner, 
Gerichtsvollzieher. 
Lange, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher-Anwärter. 


Plüß : Staufer ⸗ Kitt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber- 
medaillen prämirt, ſeit 10 Jahren 
als das ſtärkſte Binde⸗ und Klebe⸗ 


mittel rühmlichſt bekannt, ſomit das. 


Borzüglichte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, empfehlen 
Anders & Co. Drogenh., Philipp 


Elkan Nachf. 


Eine braune Stute, 


6 75 alt, 6 Zoll groß, 
ür ſchweres Gewicht, 

Kom mandeurpferd, ſehr be⸗ 
quem zu reiten, abſolut fruppenfromm, 
vor dem Zuge geritten, ſteht, da 
Uebung beendet, billig zum Verkauf. 
Zu erfragen bei Wachtmeiſter Sohwarr, 
Thorn, Ulanen⸗Kaſerne. 


Pensionat Römer, 


unweit des Strandes, inmitt. prachtvoll. 
Gartens gelegen, empfiehlt fein möbl. 
Zimmer von Mk. 3 an inkl. Penſion 
bei Führung anerk. beſt. Küche. 
Gefl. Meldungen erbeten 
Frau Anna Römer, 
Neukuhren Oſtpr. 


Meine 
erſte a Fabrik 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Königsberg i. Pr. Danzig. 
Aktien-Kapital 5 Millionen Mark. 


Agentur Thorn: Brütkenſtraße 9. 


An⸗ und Verkauf von Effekten. 

Einlöſung von Koupons. 

Diskontirung in- und ausländiſcher Wechſel. 

Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf proviſionsfreien 
Check- und Depoſitenkonten. 

Beleihung von Effekten und Hypothekendokumenten. 

Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem Mitverſchluß 
der Miether. 

Ausſtellung von Wechſeln auf ausländiſche Plätze. 

Beſorgung ſämmtlicher bankgeſchäftlichen Transaktionen. 


Gardinenspannerei, 
Feinwäscherei, 
Neu- und Glanzplätterei. 


befindet ſich von heute ab 


Brückenſtr. 18, part. 


x Hochachtungsvoll 
1 M. Kierszkowski. 


S e 
x 


F 
Tr „ 


eee 
een | Dr. better s Backpulver 


— 2 a 10 Pfg. giebt feinste Kuchen und 
S Mütter und Töchter von Thorn. 


Klöße. Rezepte gratis von Anton 
Koczwara und Paul Weber. 
Lasst, Hausfrau'n, Euch nur nicht bethören, 
Thut allen Fabrikanten wehren, 
e> 
— 
= 


Drogerie. 
Nur Karol Weils Extrakt allein 
Kann Eurer Wäsche dienlich sein. 
DasVorzüglichstef.d. Toilette: Karola, Lieblingsseifed. Damen. 


= Ueberall käuflich. Karol Weil & Co., Berlin 43. 
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Kaufhaus A. S. Leiser 


größtes, reellſtes und billigſtes 


Herten u. Aunben⸗Garderobengeſchäft 


empfiehlt ſein Lager von einfachſten bis zu den eleganteſten Arten. 


estellungen nacl H caass 


werden unter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders 
in kürzeſter Zeit unter Garantie des guten Sitzens auf das 
vorzüglichſte ausgeführt. 


Schadhafte Strümpfe 


werden ſauber und billig angeſtrickt in 
der Strumpf⸗Fabrik von 

A. Kastner. 
Neuſtadt, Gerſten⸗ u. Gerechtenſtr.⸗Ecked. 


dt 


Verkaufe weil 
ü ber zähl tig. 
jährigen 


Fuchswallach, 
1,72 gr., zu jed. annehmbaren Preife- 
Thorn, Bacheſtr. 13. Ludendorf, Hptm. 
EPF A EEG 

Ein gut gerittenes 


* ARE 75 
r almennferd 
ſucht Dom. Zakrzewko 
bei Oſtaszewo. 


Preiswerth zu verkaufen: 
Braune Stute 
v. Elton a. d. Stipringe, 5 ¼ J. 
alt, 7“, hocheleg. Kommandeur⸗ 
pferd, ſicher vor der Front, bei 
Muſik und Schießen, 


2. Fuchsſtute. 


10jährig, 8“, ſicher geritten und 
gefahren, gut ausſehend. 
Näheres bei Ober⸗Roßarzt Fränzel, 
Schulſtraße 5. 


Zu kaufen geſucht ug 


eine Rollſchutzwand. 


Off. u. A. B. i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


50 000 


zum Rohbau geeignete 


Ziegelſteine 


franko Weichſelufer To pol no 
geſucht. Offerten mit 
Preisangabe erbittet 
Ei eh horst, 
Brachlin Poſt. 


Junger Mann, 


mit guter Schulbildung, 
ſtändiger Familie, welcher das Bau⸗ 
geſchäft erlernen will, kann ſich melden. 
Paul Weber, Baugeſch., Culmerſtr. 11. 


a ee Eh 
ine Ladeneinrichtung iſt äußerſt billig 
zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
Tuchmacherſtraße 12, 1 Treppe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Oſtſeebad Neukuhren] ze 


aus an⸗ einfachen Haushalt geſucht. 


SE 


Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich auf 
jetzt e Theile der 


azarkämpe 35 


einen 
Ausschank von Bier mit kalten Speisen 


eröffnet habe. 


Für ſaubere Bedienung werde ich ſtets Sorge 


tragen. Um freundlichen Zuſpruch bittend, zeichne 


Herrmann 


Hochachtungsvoll 
Kro 


p 
Oekonom des Offizier⸗Kaſinos Inft⸗Regts. Nr. 21. 


Hötel Danziger Hof, 
DANZIG, 


früher Walters Hötel. 


Eröffnet. BE 


1. 2 


kostet 


zu erkennen ist. 


Zu haben bei Ed. Raschkowski, Thorn, 
Rob. Liebchen, Thorn. 
Haupt-Niederlage für Westpreussen bei A. Fast, Danzig. 


General-Vertreter für Ost- 


Neue Forfhernes, 


23 Sick. 10 Pf., Wem; empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


nn belebter Straße, u preis- 
werth zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein kleines Grundſtück 


in der Niederung mit Acker u. Wieſen 
umſtändehalber zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Tüchtige Uniformſchneider 


in und außer dem Hauſe ſucht für 
dauernde Arbeit 
Heinrich Kreibich. 


Ein Tiſchlergeſelle 
u. 2 Lehrlinge W können 
ſofort eintreten. M. Mondry. 


Maurer und Arbeiter 
ſucht gegen hohen Lohn 
Fr. Kleintje, Baugeſchäft. 


1 Buchbinderlehrling 


ſucht C. W. Huch’s Nachflga, 
Arthur Huch, Buchbindermeiſter, 
Sromberg. 


Tüchtige 


Akkord puter 


von sofort geſucht am Neubau 
Friedrichſtraße. Ulmer & Kaun. 


Wir ſuchen per ſofort einen 


tüchtigen Hausknecht. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Geſucht ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Hausdiener 


in Schrock's Hotel (früher Arenz). 


Ein anſt. junges Mädchen, 
welches auch gerne in der Wirthſchaft 
behilflich ſein möchte, ſucht Stellung 
als Verkäuferin Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Eine ältere Perſon, 
ohne Anhang, die kochen verſteht, 
wird von ſofort zur Aushilfe für einen 
einfachen Haushalt geſucht. 


M. Habermann, Breiteſtr. 35, II. | 


Eine ältere Perſon, 
ohne Anhang, die Kochen verſteht, 
wird von ſofort zur Aushilfe für einen 


K. Schall, Schillerſtr 7. 


Frdl Gartenwoh. ab 1. Dftbr. 3. [2 


Mocker, Lindenſtraße 52. 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt 


Eine Zuckerin-Tablette 
2 


zu 2 Pfennig 


ist so süss, dass der Süsswerth von 


I Pfund Zucker nur 12 Pfennig 


1 Liter Kaffee zu versüssen, kostet nur 1 Pf. 
Man verlange ausdrücklich „Zuckerin“-Tabletten, deren 
Echtheit an der gesetzlich geschützten gerieften Form 


Fast, Königsberg i. Pr. 


Ein gangbares Reſtaurant, 


H. Teute. 


„Perfekt“. 


F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom 
Faß, mit Kohlenſäure, daher mehrere 
Tage haltbar, 


in Siphons von 
und 5 Litern Inhalt. 
Preiſe: 


Kunterſteiner Bürgermeifterbräu Ltr. 35 Pf. 
flönigs bergen „ 40 „ 
Sieden, hell und dunkel . . „ 
Dieſe Bierſorten find auch in größeren 
End kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 
apparat zu haben. 


50 5 


und Westpreussen Adolph 


Viktoria⸗Theater. 


Donnerſtag den 7. Juli 1898: 


Letztes Gaſtſpiel 


des Herrn 


Carl Pander 


als Hirſch 
in Heinrich Heine. 
Vorher: 
Das Perſprechen hinterm Heerd. 
Dutzendbillets 
haben gegen Zuzahlung Giltigkeit. 


Freitag den 8. Juli 1898: 
Figaros Hochzeit. 


Große Oper von Mozart. 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 

wein, Apfelſekt, prämirt 1897 

auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 

ſtellung in Hamburg, 
empfiehlt 


pfieh 
Kelterei Linde Weſtyr. 
Dr. J. Schliemann. 


Suche zum 1. Auguſt ein durchaus 
zuverläſſiges, ſauberes, nicht zu junges 


Kindermädchen 


und zum Oktober ein zuverläſſiges, 


sauberes Mädchen 
für Küche und Haus. 
Frau Stabsarzt Büge, 
Schulſtr. 11, II. 
Für ein an ſtändiges, 
junges Mädchen, 
iſt billige Sommerwohnung zu haben. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Wohnung v. 5 bis 6 Zimmern 
mit allem Zubehör, Burſchenſtube und 
Pferdeſt. z. 1. Oktbr. geſ. Off. m. Preis 
u. F. 26 durch d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Die von dem Medizinalrath 
Herrn Dr. Wodtke bewohnte 
2. Etage in meinem Hauſe 
Breiteſtraße 18 iſt per 
1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 


III. Etage, 


beſtehend aus 4 Zim., Entree, Küche 
u. Zubehör, per 1. Oktober zu verm. 
J. Czarnecki, Jakobsſtr. 13. 


Wohnungen, je 2 Zim., Küche u. 
Zub., v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtr. 3. 
Hierzu Beilage. 


um 
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Beilage zu Nr. 156 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 7. Juli 1898. 


5 äfti d e eee ee eee 2 gangenen zu eſſen brauchen. Die Dar⸗ ſich, daß im Königreiche Sachſen der Induſtrie 
Beruf und eſchäftigung der Millionen Menſchen vertreten wird. Im ſtellung giebt noch weitere Aufſchlüſſe über 15 %% Menſchen mehr angehören, als die 
Bevölkerung im deutſchen Reiche. Dienſte der Oeffentlichkeit als Künſtler, Geiſt⸗[(andere Kategorien, ſodann finden wir in deutſchen „Durchſchnittsverhältniſſe ergeben. 
— — (Maddrud verboten.) liche, Lehrer, Beamte, ſowie als Soldaten fünf kleineren Kreiſen, wie die entſprechenden] Dieſes Königreich, in dem die Land- und 
Die no vielfach vertretene Bis 267 EEE 2 8 . Forſtwirthſchaft um faſt ebenſoviele 
Anſicht, daß das deutsche 222 ĩĩͤĩ?70,!qͥ;⁊ d en zur A Brogente Der Benölferung gegen ben 
dale vorwiegend ackerbau- Beruf und Beschäftigung Durchſchnitt zurückſteht, wie die 
treibendes Land ſei, muß für Pers 24 F der Bevölkerung Induſtrie ihn überflügelt hat, iſt der 
Jeden hinfällig werden, der Profeſſor 5 AR as größte Induſtrie⸗Bundesſtaat des 
dickmanns beiſtehend wiedergegebene Ahr f RS Reiches. Bayern und Württemberg 
erufs⸗ u. Beſchäftigungstafel näher N ee Reichs. STR aber beſchäftigen etwa die Hälfte 
aß achtet. Danach erweiſt es ſich, re N 5 der Bevölkerung in ländlichen Be⸗ 
enger, Sanbiwietbichait und ben e rufen, wodurch natürlich wieder die 

Versicherung : © 

5970 wage 
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Verkehr u 
Versi cherung 7 


000 990 8 
S Simprop g 


= 


9% 


Grant Feng. d Wied, Sie Suduftrie in Berlin en 
rtnerei, Forſtwirthſchaft, Jag ER 4 15 75 f ; 
und Fifcherei, nur etwa 18%), | | Spricht im Verhältniß der Sachſens, 


Junsnpul 


illionen Staatsbürger, nur etwa im Handel übertrifft die Reichs⸗ 
% der Geſammtbevölkerung, 


Baugewerbe 1 8 hauptſtadt die Durchſchnittszahl um 
angehören. Freilich giebt es ſonſt 3830000 - 7,3% Funes rn e Bare. Er HE 10 "ar und an Künſtlern, Geiſtlichen 
inen beſonderen Beruf, der auch N 3440 000-64 55% N > und Deamten finden fich dort um 

ur annähernd jo viele Ange | ol > 5 % mehr, als der Durchſchnitt für 


Beiden einzeinen‘N 
Berussyruppen N 


das Reich und für Preußen ergiebt. 
Jeder elfte Menſch gehört dort zu 
dieſer Kategorie. 

Aus den Darſtellungen am Fuße 
der Karte iſt zu erſehen, wie 
außerordentlich die unſelbſtſtändige 
Arbeiterſchaft in der Ueberzahl 
gegen die in den verſchiedenen Be⸗ 
rufen ſelbſtſtändigen Leute iſt. 
Am ſtärkſten prägt ſich dies im 
Bergbau- und Hüttenweſen aus, 


ͤͤrige hätte. Wenn man die | ® 
uduſtrie insgeſammt betrachtet, N 2 
ohne ihre vielen einzelnen Abthei⸗ a 
ungen, ſo zeigt ſich, daß ſie nächſt 
er Landwirthſchaft die meiſten 
enſchen beſchäftigt, nämlich circa 
illionen Perſonen, über 24 % 
er Geſammtbevölkerung. Die 
Maſchinen⸗ und Metallinduſtrie be⸗ 
anſprucht die meisten Arbeitskräfte, 
nämlich 3285000, dann folgt alſo⸗ 


wirtschaft, Jugd und Fischerei 


3 . 
e eee N 11700000 Personen 


In den kleinen Scheiben konnten die einzelnen 


Flächen nicht beschrieben werden. Die Reihenfolge der Ein- 


Landwirtschaft:® 2 . 
Tierzucht, Gärtnerei, Forst- % 2 0 N / 
wirtschaft, J agd u. Fischerei: 5 
18 245000 personen · 
348% 


Bayern 


theilung bleibt dieselbe wie bei den zwei großen Scheiben. 


i 8 . i 5 el : | wo er 7 i 
ehe füt e . Ferzentuelles Verhältnis der selbständigen Gewerbetreibendenzu den Arbeitern und zu den beid e l Fran an 
E 7 7 7 i i 2 2 * = 
vom Pechdraht. 3065000 Deutſche / in den einzelnen Berufsgruppen des ganzen Reiches, b) in einzelnen Staaten und in Berlin. ſtändig iſt. 


5 Es wird ſo oft über 
die ſchlechten Löhne der Berg⸗ 
und Hüttenarbeiter geklagt, dennoch 


Öffentlicher Dienst: 2920000 Personen, 


Deitscheslteich.:52 500000 Kinwohkner 


(natürlich zählen die Familienange⸗ 
rigen mit) ſind befliſſen, ſich und ihre 


Handel uVerkehr: 8246000 Personen, 


ieben Mitbürger mit den Kleidern, 138% 59% ergiebt es ſich, daß dieſe Leute 
ie Leute machen, ſowie mit Fuß⸗ Z ee eee eee Personen. weitaus die ſtärkſten Familien, die 


13,5% 1,7 % 
Industrie. : 12765000 Personen. 


und Kopfbekleidung zu verjehen. 


g meiſten Kinder haben, während die 
Die Stoffe zu den Kleidern der 
1 


cee ze 000 köworner. = Kü uſtler, Lehrer, Be amten und 
„ im öffentlichen Dienſte ſtehenden 
Arbeiter in dieſer Hinſicht weit⸗ 


Herren und Damen richten 2070000 
Leute, 4% der Bevölkerung her. 


2 


lbständige Gewerbetreibende 


Selbständige Gewerbetreibende 


Mehr Deutſche als die, welche uns Berlin. : 1680000 El aus wirthichaftlicher verfahren und 
ie Kleidung bereiten, ſind bemüht, 8 nicht den Durchſchnitt erreichen, 
hr häuslichen Unterſchlupf zu ſorgen, D Seläständige Gewerbetreibende ¶ Iardeiten Bedienstete Nai gl ee (Frauen, Rinderu. andere Bertie Personen) | der für das Reich auf 42,2 % 
kun 3830000 Menſchen oder 7,3 % — — — . — ſchaffender Leute 57,8% Familien⸗ 


Kartogr. Anst 6.Fıgytag K Bernt Wien. 


bein Geſammtzahl, ſind im Reiche a angehörige ergiebt. Preußen und 
M Baugewerbe beſchäftigt. Dem Handel ſtehen 5; % der Bewohner; diejenigen, die] Verhältniſſe in den vier Königreichen Württembergüberſchreiten dieſen Durchſchnitts⸗ 
uf Verkehrsweſen und einſchlägigen Be⸗ als Rentner, Penſionirte ꝛc. auf ihren Lorbeeren] Deutſchlands und in der Stadt Berlin be ſatz, Bayern bleibt weſentlich dagegen zurück, 
da en gehören 8245000 Deutſche an, während ausruhen können, zählen 3440000 Köpfe, ſchaffen find. Preußen weiſt keine großen vielleicht ein Zeichen dafür, daß dort beſonders 
d edle Geſchlecht der Gaſthofbeſitzer, zu|d. h. auf etwa 33 Perſonen kommen zwei, Verſchiedenheiten gegenüber den deutſchen viel Männlein und Weiblein ledig bleiben. 
eutſch Hoteliers, und der Wirthe, zul welche ihr Brot nicht mehr im Schweiße ihres | Geſammtverhältniſſen auf, wohl aber zeigt ö 


Prinz Heinrich in Peking. 
Hm Einzuge des Prinzen Heinrich in die 
bekaptſtadt des chineſiſchen Reiches entwirft der 
5 annte Reiſende v. Heſſe⸗Wartegg in der „Köln. 

olksztg“ folgende Schilderung: 3 
105 iele Tauſende waren an den einzelnen Statio⸗ 
fei, verſammelt, um den Prinzen aus fremden, 
ähnen Landen zu ſehen, den ſie ſich etwa mit 
ihnlich glänzendem Gefolge dachten, wie ihren 


ihren grünen oder blauen Sänften mit ſtattlichem] Fabrik angelegt hat und ein großes Gurken⸗Ver⸗ größere Kapitalien fn beſitzen und Eigenthümerin 
Reitergefolge — die Mitglieder des Tſungli⸗ ſandt⸗Geſchäft betreibt, wird ſein Unternehmen verſchiedener Grundſtücke zu ſein, hat dieſelbe eine 
Damen, die Großſekretäre, Li⸗Hung⸗Tſchang an durch, Einrichtung einer Konſerven⸗Fabrik für] Anzahl Perſonen unter Verſprechung hoher Zinſen 
der Spitze, und endlich Prinz Tſching als Ver⸗ Gemüſe vergrößern. Eine Maſchine zum Schneiden] zur Hergabe kleinerer und auch größerer Kapitalien 
treter des Reiches, Um 2 Uhr nachmittags am] von Bohnen iſt bereits eingeſtellt. Dieſelbe wird verleitet. Namentlich find es dem Arbeiterſtande 
13. Mai traf der Zug ein. Die Begrüßung der durch einen Mann bedient und ſoll täglich 50 angehörige Perſonen, welche ihre mühſam er⸗ 
deutſchen Herren war trotz dem aus Champagner | Zentner grüne Bohnen ſchneiden. Die Bohnen worbenen Groſchen (Beträge von 150 bis zu 
beſtehenden Willkommentrunke eine recht ſteife, werden dann gleich in Blechbüchſen verpackt, die 1000 Mk.) verloren haben. Als Geſchäftsvermittlerin 
und nach kurzem Aufenthalt wurden die Sänften durch eine andere Maſchine verſchloſſen werden.] hat in verſchiedenen Fällen eine Frau T. gedient, 
ei u ı Ge 5 = beſtiegen, um den langen Weg nach Peking zu-| — In der Stadtniederung fand heute die Haupt⸗ welche für ihre Mühe eine anſtändige Proviſion 
ühenen Kaiſer. Vielleicht waren die Chinejen rückzulegen. Ein anderes Transportmittel als] gra enſchau ſtatt. — Der immerwährende Regen (50 von 150 Mk.) bezogen hat. Eine dritte Frauens⸗ 
* er die Einfachheit des Prinzen etwas enttäuſcht, die Säufte war bei dem jeder Beſchreibung | bringt die Landwirthe faſt zur Verzweiflung. Der perſon hat für die Schwindlerin Briefe, natürlich 
dian er trug keinerlei güldene Geſchmeide, ſondern ſpottenden Feldwege, welcher die Eiſenbahn mit Klee, der in dieſem Jahre meiſtens außerordent⸗ ohne Namensunterſchrift, angefertigt, in welchen 
wöfinfgche Marine⸗Uniform, und auch ſein aus] der Stadt verbindet, nicht möglich. Fußdicker lich ſtarke Erträge geliefert, ſteht noch immer] angedeutet war, daß die S.ſchen Eheleute ſich in 
bid u beſtehendes Gefolge war in Staub auf einem Labyrinth von fußtiefen Löchern: draußen. In der Stadtniederung ſteht das Heu] guten Vermögensverhältniſſen befinden, ſowie auch 
en Uniformen mit weißen Mützen. Vierund⸗ das ift die „Straße“, auf welcher der Verkehr auf manchen Wieſen ſchon 3 Wochen in Köpfen mit einem bedeutenden Kapitalisten in Geſchäfts⸗ 
ſwanzig Mann des Marine⸗Infanterie⸗ Bataillons, zwiſchen zwei Millionenſtädten, wie Tientſin und und iſt fait vollſtändig verfault. Trockenes, ges verkehr ſtehen. Daß von den erſchwindelten 
ſtalter rieſige weſtfäliſche und rheinländiſche Ge⸗ Peking, ftattfindet! Erſt nach 4 Uhr langte der in ſundes Futter wird man ſelten auf einem Heu⸗ Summen, deren Höhe mehrere tauſend Mark be⸗ 
galten, bildeten die Ehrengarde, und auch das furchtbaren Staub gehüllte lange Zug vor der Ge⸗ boden finden. Die Beſitzer fahren nun auch, um trägt, nichts übrig geblieben, iſt um jo begreif⸗ 
17 16 Mann beſtehende Muſikkorps des ſandtſchaft in der Tatarenſtadt an. Vor dem Ge⸗ nur etwas zu retten, ſchon bei leichtem Regen licher, als die Familie, trotzdem der Mann lange 
Alaagenſchiffes wurde nach Peking mitgenommen.] ſandtſchaftspalais hatten eine Anzahl mandſchuri⸗ ein. Die Wintergerſte, mit der hier und dort | Zeit nicht gearbeitet hat, dennoch auf ſehr gutem 
Arn drolligſten wird ihnen wohl die chineſiſche ſcher Garden in weiten, gelben Hemden Aufitellung | Verſuche gemacht worden find, steht bereits im Fuße gelebt hat. Außer den vorerwähnten 
drener vorgekommen jein, von der fie auf der genommen, und fie bewachen auch das Palais — Steigen. Recht gut haben ſich die Kartoffeln ent | Berjonen find aber auch noch verſchiedene Kauf⸗ 
fel eu ehen Eiſenbahnfahrt nach Peking recht oder vielmehr die Gruppe ebenerdiger Häuser, wickelt. In nächſter Woche wird mit der Roggen⸗ leute und Händler, welche Waaren auf Kredit ge⸗ 
biel zu ſehen bekamen, Offiziere und Generale in | welche die Geſandtſchaft bildet — Tag und Nacht ernte ſchon begonnen werden. . geben haben, geſchädigt. So beträgt z. B. die 
Reoffi blauſeidenen Paradeſchlafröcken, Kavalle⸗ während des ganzen Aufenthaltes des Prinzen. Schwetz 4. Juli. (Ordensverleihung. Krieger: Forderung einer Milchhändlerin allein 335 Mark. 
; Coffisiere ohne Sporen an ihren Filzſchuhen mit Bei der Annäherung des Zuges wurden von verbandsfeſt.) Dem Geh. Rath Herrn Landrathſ Elbing, 4. Juli. (Die Einführung dreier Geiſt⸗ 
1eidenen Schäften, Kavalleriſten, die bei der An⸗ Yamen⸗DienernvordemPalais eine Menge Bomben, Dr. Gerlich hier iſt anläßlich feiner Penſionirung lichen), der Herren Bury, Weber und Bergan 
nügerung des Zuges von ihren Pferden ſprangen Petardenſund Feuerfröſche abgebrannt, die nach dem der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe verliehen und fand am Sonntag Vormittag durch den Herrn 
ad auf die Kniee warfen, um mit ihren Glauben der Chineſen dazu dienen, die böſen am 2. d. Mts. durch den Herrn Regierungspräſi⸗ Superintendenten Schiefferdecker in Gegenwart 
Atirnen die Erde zu berühren u. ſ. w. Und dieſe]Geiſter, die ſich etwa mit den Gäſten ins Haus denten von Horn überreicht worden. — Geſtern] der Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und des 
deniformen! Rothe, gelbe, blaue Hemden über, ſchleichen wollen, zu verjagen. Die Fröſche fuhren fand in Oſche ein Kriegerverbandsfeſt ſtatt, an Gemeindekirchenrathes in der feſtlich geſchmückten 
kein blauen Unterbeinkleidern, Filſchuhe oder gar⸗ den Pferden der porausreitenden Generale und welchem ſich die Vereine Schwetz, Gruppe, Sar⸗ St. Marienkirche ſtatt. Herr Pfarrer Bergan. 
me Schuhe, die einen mit trichterförmigen Offiziere zwischen die Beine; fie ſcheuten, und es gab towitz I und II, Flötenau und Oſche in einer] der bislang an der Heil. Leichnam⸗Kirche thätig 
ten auf dem langbezopften Haupt, die anderen einen Heidenſkandal. In größter Unordnung Stärke von 120 Mann und mehreren Offizieren war, hielt bei dieſer Gelegenheit ſeine Antritts⸗ 
arkeine Hüte. Manche trugen Gewehre, andere] [jagten fie einher, ihnen folgte der bunt zu⸗ betheiligten. Die Bewohner von Oſche hatten] predigt. Der jetzige erſte und zweite Geiſtliche an 
wenzen, wieder andere Bogen und Pfeil, ſo ſammengewürfelte Soldatenhaufen, dann kamen ihr möglichſtes zur feſtlichen Ausſchmückung des der Marien⸗Kirche, Herr Pfarrer Bury und Herr 
wintelte es pon Station zu Station. Den merk Nfttamm und ernſt die 24 Marineſoldaten, mit Marktfleckens gethan. Pfarrer Weber, find bekanntlich ſchon ſeit längerer 
d m gen Anblick bot jedoch die Station Peking fingerdickem Staube bedeckt. Es dauerte geraume Neuenburg, 4. Juli. (Verzogener Arzt. Ver⸗ [Zeit an St. Marien thätig; fie find neuerdings 
chin i ie Regierung 1 un einen kurioſen Zeit, bis die Sänften des Prinzen und ſeines Ges pachtung der Pelpliner Bahnhofs - Reitanration.) aber in höhere Stellen aufgerückt. Der Elbinger 
m alt iſchen Pavillon err e ne 27 1 be⸗ folges in den Thorweg der Geſandtſchaft einbiegen | Herr Dr. Neetzke, der ſich hier vor einigen Jahren Kirchenchor verſchönte die kirchliche Feier durch 
ine ate ne e h l herrlichen und als dritter Arzt niedergelaſſen hatte, iſt in dieſen] Vortrag einiger Geſänge. 
für 0 ſchon Teppiche ließ ſie wo bun 3 Huldigung ſtange die weiße Prinzenflagge mit dem ſchwarzen Tagen nach Landshut übergeſiedelt. — Herr Lieg:] Zoppot, 3. Juli. (Die amtliche Badeliſte) 
Tep ich Abendland einen ebenio bunten Brünfeler Kreuz in die Höhe! Das war der Einzug des mann, Inhaber einer Eſſig und Selterfabrik, gat meldet bis zum 30. Juni 3276 Badegäfte. Außer⸗ 
M pich auf den Boden legen. Wohl an 50.000] Prinzen Heinrich in Peking!“ mit einem Pachtgebot von 2000 Mark den Bus ordentlich ſtark war heute der 3 2 
der weiten, mit fußtiefem Staube bedeckten Ebene i i [ f t In Pelplin erhalten Aus der 100 5. Juli. (Techniſche Hoch⸗ 
erſammelt. Die Menſchenmenge bot wirklich Prov nzialnachr ch en. n 8 4 9) [ſchule in Danzig) Im Kultusminiſterium find 
omen intereſſanten Anblick dar, ſoweit ihn der ( Culmſee, 5. Juli. (Die aktiven Mitglieder Graudenz, 4. Juli. (Mit dem Gauſängerfeſt) nunmehr die Vorarbeiten, die ſich auf die 
gumwolldicke, weiße Staub überhaupt geſtattete. des Männergeſangvereins 1 Gee feierten hat unſere Liedertafel ein ſchönes Geſchäft ge- | Gründung der Hochſchule beziehen, beendigt, und 
Mandſchuren und Chinejen, Mongolen und Kore⸗ am Montag im Vereinslokale, Geſellſchaftsgarten 1 fie erzielte dadurch einen Near een der Plan für die Organiſation wird vorausſicht⸗ 
ner, alle in ihren bunteſten Feſtkleidern, Männer, des Herrn von Preetzmann, den Geburtstag ihres 800 Mark. Davon wendete fie 100 Mark der Kaſſe lich bald dem Staats ⸗Miniſterium vorgelegt 
Nauen und maſſenhaft Kinder, Miniſter, Generale, Vorſitzenden Herrn Gerichts ſekretärs Duncker. done er während 700 Mark in die eigene Kafle werden. In Betreff der einzelnen Fragen hat 
ft andarine der verſchiedenſten Klaſſen in goldge⸗ Dem von einer Deputation abgeholten Herrn D. wanderten. 3 der Kultusminiſter Gutachten von hervorragen⸗ 
ickten Schlafröcken, tauſende von Fuhrwerken, wurde vom Schriftführer Herrn Lehrer Polaszek Pelplin, 4. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 456 den Sachverſtändigen eingefordert, und auch 
arren, Pferden, Schubkarren, aulthieren, im Namen der Sangesbrüder als ſichtbares Morgen große Gut des Herrn Kuhnke in Rauden dieſe werden dem Staats- Miniſterium vorgelegt 
Eſeln, ſo weit das Auge nur ſehen konnte! Dazu | Zeichen ihrer Verehrung, Liebe und ſangesbrüder⸗ iſt für 174000 Mk. in den Beſitz des Herrn Witt | werden. 


tauſende von Soldaten in allen möglichen Farben, lichen Anhänglichkeit das Symbol der Sanges⸗ in Saspe bei Oliva übergegangen. Königsberg, 4. Juli. (Die Nachricht von einem 
die meiſten aber ohne Waffen und ohne Hut. Und kunſt, eine werthvolle Lyra, überreicht. Elbing, 2. Juli. (Eine Schwindlerin à la Selbſtmorde) verbreitete ſich geſtern Vormittag 
f 208 war die Garde von Peking! Der Neihenah| t Culm, 5. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Kauf⸗ Spitzeder) ſcheint die geſtern verhaftete Arheiter- | in Cranz. In Kl. Thüringen fand man am See⸗ 
amen die höchſten Würdenträger des Reiches in“ mann Schilling, der bereits eine Sauerkraut⸗ frau Schrade zu ſein. Unter dem Vorgeben, ſtrande die Leiche eines gut gekleideten Herrn, der 


ne rn 


fich mit dem Revolver den Tod gegeben hatte. 
Man vermuthet in der Leiche den Sohn eines 
Königsberger Bürgers, +8 

Tilſit, 4 Juli. (Vermächtniſſe.) Der ver⸗ 
ſtorbene Fabrikbeſitzer C. Lutterkorth hat vor 
ſeinem Hinſcheiden dem Armen⸗Erziehungsverein 
5000 Mark, dem Armen⸗Unterſtützungsverein 2500 
Mark, dem Vaterländiſchen Frauenverein 5000 
Mark, dem Tilſiter Frauenverein 2500 Mark, dem 
Kunſtverein 1000 Mark, dem Garten⸗Verſchöne⸗ 
rungsverein 1500 Mark und dem Erziehungs⸗ 
verein in Ragnit 1000 Mark vermacht. In dem 
Teſtamente des Herrn Lutterkorth iſt außerdem 
ſämmtlicher Angeſtellten und Arbeiter gedacht 
worden. 5 

Aus Oſtpreußen, 4. Juli. (Alles ſchon da⸗ 
geweſen) ſagt zwar der weiſe Ben Akiba; aber 
daß eine Brieftaube Hühnereier ausbrütet, dürfte 
denn doch etwas neues ſein. Dieſes Naturereigniß 
hat ſich bei dem Gaſtwirth Herrn K. in Carlsdorf 
zugetragen. Herr K. jehreibt der „T. A. 3.“ dar⸗ 
über unter dem 1. Juli folgendes: Von meinen 
Brieftauben wurden heute 2 Küchel aus Hühner⸗ 
eiern an das Licht dieſer Welt befördert. Unter 
meinen Briefern befand ſich nämlich auch ein 
„Wittwer“, d. h. ein Täuber ohne Gemahlin. 
Dieſer ſtellte einer jungen Täubin diesjähriger 


— (Unjere Hausfrauen) mögen in der 
warmen Jahreszeit folgendes beherzigen: Durch 
Zerſetzung der Nahrungsmittel bilden 
ſich, beſonders ſchnell im Sommer, Gifte, die 
nicht nur ſchwere Erkrankungen, ſondern auch 
ſogar den Tod verurſachen können. Deshalb 
pllen Fiſchreſte, die vom Mittag übrig geblieben 
find, noch am Abend deſſelben Tages verzehrt 
werden; desgleichen Krebſe. Starke Neigung 
zum Verderben zeigen auch die Büchſen⸗Konſerven, 
namentlich Sardinen in Oel, weshalb auch der 
Inhalt einer geöffneten Büchſe nicht bis zum 
nächſten Tage aufgehoben werden darf. Dieſes 
Verfahren gilt auch für den Hummer. Alle 
übrigen Speiſereſte, wie ſolche von Fleiſch, gleich⸗ 
viel ob gekocht oder gebraten, ferner Mehlſpeiſen 
u. ſ. w. müſſen ſtaubfrei aufbewahrt und jobald 
wie möglich verzehrt werden, da ſie ſonſt mindeſtens 
zu Verdauungsſtörungen führen, die in der heißen 
Jahreszeit leicht bedenkliche Folgen haben können. 
Speiſen oder Speiſereſte, die verdächtig ausſehen 
oder gar ſchon übel riechen, ſind ſofort zu ver⸗ 
nichten. Leider giebt es Leute, die die Gewohn⸗ 
heit haben, ſolche verdorbenen Nahrungsmittel 
den Aufwärterinnen, armen werken N des 
Hauſes oder reiſenden Handwerksburſchen und 
Bettlern zu überlaſſen. Das iſt eine gefährliche 


bei] Art von Wohlthätigkeit und kann leicht die Be⸗ 


Zucht eifrig nach und jagte ſie auch, wie es bei 
den Tauben üblich iſt, zu Neſt. Die junge Tauben⸗ 
frau war jedoch zum Legen noch nicht fähig, und 
ſo half ſie ſich damit, daß ſie ihr Brutgeſchäft in 
einem Hühnerneſt auf dem Heujchober, in welchem 
ich zwei Eier befanden, begann. Heute früh nun 
aud mein Mädchen auf dem Hof ein eben aus 
dem Ei geſchlüpftes Küchel, dem ſich um die 
Mittagszeit ein zweites zugeſellte. Da niemand 
wußte, wo die Thierchen hergekommen ſein könnten, 
revidirte ich den Heuſchuppen und fand hier die 
junge Brieftaube noch auf den Eierſchaalen ſitzen. 
Die Küchel müſſen, nachdem fie das Neſt perlaſſen 
hatten, von dem Heuſchober hinuntergefallen ſein, 
ohne ſich jedoch Schaden zugefügt zu haben. 

Krone a. Br., 4. Juli. (Ertrunken) iſt vor⸗ 
geisern der 13 jährige Sohn des Fiſchers Nowicki 

eim Baden in der Brahe. 

i Poſen, 5. Juli. (Mordprozeß.) Vor dem 
hieſigen Schwurgericht begann heute die Ver⸗ 
handlung gegen den Ziegelſtreicher Anton Wali⸗ 
gora aus Schroda, welcher in der Nacht zum 
erſten Pfingſtfeiertage ſeinen Schwager Thomas 
Lipiecki erſchoß und ſeinen Schwager Johann 
Lipiecki zu erſchießen verſuchte. Der Angeklagte 
behauptet, er ſei von beiden Brüdern ſeiner Frau 
bedroht und mit Steinen beworfen worden; er 
habe deshalb in Nothwehr gehandelt. Die Ver⸗ 
handlung, zu der 53 Zeugen geladen ſind, wird 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 8 A 

Poſen, 5. Juli. (Zum deutſchen Sängerfeſt.) 
Das Ehrenkomitee und der Feſtausſchuß für die 
Jubelfeier des allgemeinen Männergeſangvereins 
zielten geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten im Stadtverordnetenſitzungsſaale 
ihre Schlußſitzung ab. Die einzelnen Kommiſſio⸗ 
nen erſtatteten eingehend Bericht über die ge⸗ 
troffenen Vorbereitungen. Danach verſpricht das 
Feſt, ſchönes Wetter vorausgeſetzt, einen glänzen⸗ 
den Verlauf zu nehmen. Es ſind bis jetzt 45 
Geſangvereine mit 806 Sängern angemeldet, nicht 
gerechnet den Jubelverein, ſodaß im ganzen etwa 
1000 Sänger hier anweſend ſein werden. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Juli 1898 

— (Berfonalien.) Der neuernannte Reichs⸗ 
gerichtsrath Herr v. Bünau, bisher in Marien⸗ 
werder, wird ſeinen Sitz im vierten Strafſengte 
des Reichsgerichtes einnehmen. — Herr Profeſſor 
Schlockwerder in Thorn iſt an das königliche 
Gymnaſium in Marienwerder verſetzt worden. — 
Der Katagſter⸗Kontroleur Trettin aus Wirſitz iſt 
vom 1. Oktober nach Danzig verſetzt und mit der 


Verwaltung des Kataſteramtes Danzig II beauf⸗ 5 


tragt worden. 5 5 

— (Die Zentenar⸗Gedächtnißmedaille) 
am gelben Bande wird auch den Hinterbliebenen 
von ſolchen Veteranen, welche geſtorben find, 
nachdem ſie ihren Anſpruch auf die Medaille dar⸗ 
gethan haben, nebſt den auf die Namen der Ver⸗ 
ſtorbenen auszufertigenden Beſitzzeugniſſen aus⸗ 
gehändigt. 4 

. — (Keine2®Bjennig-Markten) Es iſt 
die Nachricht verbreitet worden, daß die Reichs⸗ 
poſtverwaltung mit der Herſtellung von 2 Pfennig⸗ 
Werthzeichen vorgehe. Die Mittheilung iſt nach 
er „A. F. Z.“ in dieſer Form unzutreffend oder 
verfrüht. Die Einführung von 2 Pfennig⸗Marken 
kann nur eine Herabſetzung des Minimaltaxifs 
für Druckſachen von 3 auf 2 Pf. bedeuten. Als 
Vorausſetzung für eine Verbilligung des Druck⸗ 
ſachenportos gilt der Poſtverwaltung aber die 
Erledigung der Privatpoſtfrage. Sobald das Poſt⸗ 
regal auf die Beförderung geſchloſſener Briefe 
innerhalb der Ortsgemeinden ausgedehnt worden 
iſt, hat die Poſtverwaltung allerdings die Ab⸗ 
ſicht, wohl um der Konkurrenz der Privatpoſten 
in Bezug auf Druckſachen zu begegnen, an die 
Ermäßigung des Minimaltarifs für Druckſachen 
heranzutreten. 
(Die Generalverſammlung der 
deutſchen See⸗Berufsgenoſſenſchaft), 
Sektion 6, die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
umfaſſend, findet am 25. Juli in Danzig ſtatt. 

— (Maſchinenbauſchule in Poſen.) 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die 
Errichtung einer Maſchinenbauſchule in Poſen in 
Ausſicht geſtellt. Dieſelbe ſoll für 100 Schüler 
in vier Klaſſen berechnet ſein. Von der Stadt 
Poſen wird für dieſe Schule die Errichtung eines 
Gebäudes für 500 000 Mk. und ein jährlicher Zu⸗ 
ſchuß von 12000 Mark verlangt. Mit dem 
Poſener Magiſtrat wünſcht die dortige Handels⸗ 
kammer jedoch eine Maſchinenbauſchule für 400 
Schüler und mit weitergehenden Zielen, ſodaß 
die Beſucher nach Abſolvirung der Schule eventl. 
De ME Hochſchule in Danzig beſuchen 

önnen, 

— Das Radfahren der Damen.) Auf 
Grund einer Reihe von kliniſchen Beobachtungen 
und experimentellen Verſuchen, die Profeſſor 
Theilhaber (München) angeſtellt hat, um die 
Wirkung des Radfahrens auf die Frauen zu er⸗ 
fahren, giebt er jetzt folgende Erklärungen ab: 
An hygieniſcher Beziehung iſt der Einfluß des 

adfahrens auf die Geſundheit von gleicher Be⸗ 
deutung, wie bei den Männern, jedoch iſt eine 
Stellung des Sattels zu empfehlen, daß die 


Fahrerin das am tiefſten Punkte ſtehende Pedal h 


noch mit dem Abſatz erreichen kann. Ferner iſt 
beſonders eine aufrechte Haltung beim Fahren 
einzunehmen. Korſetts, ſowie an der Taille ein⸗ 


ſchnürende Röcke ſind zu verwerfen. 


ſtrafung der Geberin nach ſich ziehen, wenn dieſe 
Perſonen einmal durch den Genuß ſolcher Speiſen 
erkranken. Die Hausfrauen ſollten im Sommer 
beim Einkaufen und Kochen ſtets daran denken, 
daß möglichſt bei jeder Mahlzeit „tabula rasa“ 
gemacht werden muß. 

— (Verſichert zeitig eure Erntel) 
rufen wir mahnend unſeren Landleuten zu. Be⸗ 
ſonders iſt die Verſicherung gegen Feuerſchaden 
ſehr zu empfehlen. Es iſt leider eine unumſtöß⸗ 
liche Thatſache, daß ſich gerade nach der Ernte 
die Brände unheimlich mehren. Aus Unbedacht⸗ 
ſamkeit, Fahrläſſigkeit im Umgang mit Feuer, 
aus Rachſucht, durch Blitzſchläge und wie die Ur⸗ 
ſachen ſonſt heißen mögen, ſind die gefüllten 
Scheunen, wie die im Felde aufgeſtellten Diemen, 
Feimen und Schober binnen kurzer Zeit ver⸗ 
nichtet. Manch kleiner Grundbeſitzer iſt durch 
ſolch einen Schaden faſt an den Bettelſtab ge⸗ 
kommen und nıtr deshalb, weil er aus unverant⸗ 
wortlicher Nachläſſigkeit und Saum ſeligkeit die 
Verſicherung nicht rechtzeitig erneuert hat. Durch 
die verſchiedenſten Verſicherungsgeſellſchaften, die 
auch auf dem Lande allenthalben Agenten haben, 
iſt man durch verhältnißmäßig kleine Summen 
gegen großen Schaden geſichert. Abgeſehen vom 
Feuer kann auch noch durch andere Naturkräfte 
dem Landmann großer Verluſt erwachſen; Ueber⸗ 
ſchwemmung, bejonders aber Hagel, haben ſchon 
die günſtigſten Ernteausſichten vernichtet und 
damit alle Hoffnungen der betroffenen Land⸗ 
wirthe. Wohl giebt es Orte, die jahrelang von 
ſolchen Heimſuchungen verſchont waren, dadurch 
ſoll man ſich aber nicht ſicher machen laſſen. 
Darum rufen wir, nochmals: Verſichert eure 
Ernte, ehe es zu ſpät iſt! 

Ueber das Trinken bei Ernte⸗ 
arbeiten) giebt ein Arzt folgende beachtens⸗ 
werthe Andeutungen, die allgemein beherzigens⸗ 
werth erſcheinen: Viele Landleute bekämpfen bei 
den Feldarbeiten den Durſt, um dadurch dem 
heftigen Schwitzen vorzubeugen. Dies iſt aber 
verwerflich und kann unter Umſtänden zu gefähr⸗ 
lichen Krankheiten führen. Der Durſt iſt als 
Mahnung zum Erſatz der dem Körper verloren 
gegangenen Flüſſigkeiten anzuſehen, und es treten 
bei Nichtbeachtung dieſer Mahnung allmähliches 
Austrocknen der Gewebe und ſchließlich der Hitz⸗ 
ſchlag ein. Abgeſehen von dieſen ſchlimmſten 
Folgen leuchtet auch ein, daß durch den aus 
Mangel an Flüſſigkeiten geſchwächten Stoffwechſel 
die Körperernährung beeinträchtigt wird., Es iſt 
daher keinesfalls rathſam, den Durſt völlig zu 
unterdrücken. Wenn man trinkt, trinke man lang⸗ 
am und mäßig; anzuempfehlen iſt kalter Kaffee, 
leichtes Bier und Waſſer mit Zitronenſaft. Es 
wird dadurch der durch Waſſerzufuhr bewirkten 
Veränderung der Magenſäure in rationeller Weiſe 
entgegengewirkt. 

(Preßprozeß.) Wie die „Gazeta 
Torunska“ mittheilt, iſt gegen ihren Redakteur 
Herrn Brejski von der Staatsanwaltſchaft ein 
Verfahren eingeleitet wegen eines Artikels, in 
dem das Unterſuchungsverfahren gegen den Dekan 
von. Polomski in Brieſen wegen angeblichen 
Meineides kritiſirt worden iſt. 


a Sport. 


Radrennen zu Köln, 3. Juli. Das 
„Dreiermatch“ zwiſchen Bourrillon, Auguſt 
Lehr und Bruno Büchner endete mit einem 


Siege des franzöſiſchen Radmeiſters, 
während Büchner vor Lehr den zweiten Platz 
beſetzte. 


Mannigfaltiges. 


(Aus der Vorgeſchichte des 
Krieges von 1866) erzählt Hans Blum 
in der „N. Fr. Preſſe“ eine wundervolle, 
faſt unbekannte Szene, die ſich zwiſchen 
Wilhelm I. und Bismarck abſpielte, als der 
Frankfurter Bundestag am 14. Juni 1866 
die Mobilmachung aller deutſchen Armee: 
korps gegen Preußen beſchloſſen und damit 
den Krieg erklärt hatte. Da begab ſich 
Bismarck zum König, um ihm Vortrag zu 
halten und deſſen Zuſtimmung zu den letzten 
entſcheidenden Entſchlüſſen einzuholen. Ob⸗ 
wohl dieſe Wendung ſeit Monaten voraus⸗ 
zuſehen geweſen, war der König doch tief 
erſchüttert, als Bismarck ſie amtlich meldete. 
Ehe er nun die von Bismarck beantragten 
Befehle erließ, ſprach er den Wunſch aus, 
ſich für kurze Zeit in ſein Zimmer zurück⸗ 
ziehen zu wollen. Als Bismarck allein war, 
warf er von ungefähr einen Blick in den 


Spiegel, in welchem ein Theil des Neben⸗ 
gemaches ſich abzeichnete, da der König die 
Verbindungsthür nicht völlig geſchloſſen 


atte. Da erblickte Bismarck ein herzbe⸗ 
wegendes Bild. Sein König lag auf den 
Knieen und flehte in heißem Gebete zu dem 
Herrn aller Heerſchaaren, zum König aller 


Könige. Bismarck wendete das Haupt, und 
Thränen rollten über ſein ehernes Antlitz. 
Inzwiſchen trat der König wieder lautlos 
ein, und ſeine milde Stimme ſprach jetzt zu 
Bismarck: „Ich habe die Entſcheidung ges 
troffen. Ich genehmige Ihre Vorſchläge.“ 
(Der Kinematograph im Luft⸗ 
ballon und an Kriegsſchiffen.) In⸗ 
tereſſante wiſſenſchaftliche Verſuche ſind am 
verfloſſenen Freitag während der Fahrt, die 
von Offizieren der königlichen Luftſchifferab⸗ 
theilung unternommen wurde, durch kine— 
tographiſche Aufnahmen gemacht worden. 
Auf Veranlaſſung des königlichen Kriegs⸗ 
miniſteriums befand ſich der Inhaber der 
Firma Eduard Meßter in dem Ballon 
Kondor, welcher am Freitag Vormittag 
gegen / 11 Uhr am Tempelhofer Feld unter 
Leitung des Premierlieutenants v. Siegsfeld, 
des Erfinders des Drachenballons, aufftieg. 
Während des Aufſtieges ſchon und während 
der Fahrt wurden nun von verſchiedenen 
Höhen kinetographiſche Aufnahmen vorge- 
nommen, fo eine ſolche in der Höhe von 
2600 Metern in der Nähe des Scharmützel⸗ 
ſees bei Beeskow. Dieſe vorzüglich ge⸗ 
lungenen kinetographiſchen Aufnahmen ſollen 
aeronautiſchen Zwecken dienen, da ſie in der 


Projektion dem Beſchauer daſſelbe Bild 
geben werden, wie ein ſolches während der 


Fahrt im Ballon zu ſehen war. Schließlich 
ſei bemerkt, daß in den letzten Tagen auch 
während der Probefahrten des neuerbauten 
Panzers „Baden“, ſowie bei denjenigen des 
umgebauten Torpedobootes G 88 von einem 
Begleitdampfer aus kinetographiſche Auf⸗ 
nahmen der Bewegung von Kriegsſchiffen 
gemacht wurden. Der Kinetograph wird 
daher in einigen Wochen bereits unſere 
Kriegsſchiffe während der Fahrt (bei 26 
Seemeilen in der Stunde), ſowie Schiffs— 
manöver zur Darſtellung bringen. 

(Die Meiſterſchaft von Europa im 
Schwimmen) über eine engliſche Meile 
(1600 Meter) errang am Sonntag in Ham⸗ 
burg der Berliner Arnold Töpfer vom Klub 
Poſeidon. Sein Klubgenoſſe Fichtner holte 
ſich den Preis im Hauptſpringen. 

(Der Nachlaß der ermordeten 
Gips-Schultzen) beſchäftigte am Montag 
das Landgericht I in Berlin. Aus der Ver— 
handlung ging hervor, daß ſich immer noch 
neue Erben, ſelbſt aus weiter Ferne, aus 
London, München ꝛc. melden, die Erbanſprüche 
erheben und durch ihre Rechtsanwälte die 
Zulaſſung und Anerkennung ihrer Anſprüche 
beantragen. In dieſer Sache ſind ſchon mehr 
als zwanzig Rechtsanwälte thätig. Ob in⸗ 
deß einer der Anſprüche Erhebenden jemals 
auch nur einen Pfennig erhält, hängt be⸗ 
kanntlich lediglich davon ab, ob das Gericht 
die Ueberzeugung gewinnt, daß die „Gips⸗ 
Schultzen“ vor ihrer Tochter ermordet worden 
iſt. Läßt ſich dies nicht beweiſen oder wird 
von Seiten des Gerichts angenommen, daß 
die Tochter zuerſt ermordet worden iſt, dann 
tritt das Teſtament der alten Frau in Kraft, 
und die Anverwandten gehen leer aus. Das 
Gericht vertagte die Verhandlung anf drei 
Monate und beſchloß, die Unterſuchungsakten 
gegen den Mörder Gönezy behufs Prüfung 
einzufordern. 


(Als verdorben beſchlagnahmt) 
wurden 18 Fäſſer Matjesheringe in der 
Berliner Zentral-Markthalle am Sonnabend 
und der Abdeckerei überwieſen. Das Gewicht 
der verdorbenen Waare betrug beinahe zwei 
Zentner. 

(Stadtklatſch.) Seit Jahren hat in 
Ellrich am Südharz ein Komplott von 
Frauenzimmern ſich beſtrebt, den Bürger⸗ 


(Ein Kongreß deutſcher Brief⸗ 
markenſammler) tagte am 2. und 3. Juli 
in Magdeburg. Vorträge wurden von her⸗ 
vorragenden Briefmarkenfreunden gehalten; 
auch eine Ausſtellung ſchloß ſich an. 

(Schreckliches Unglück.) Auf der 
Warſchau⸗ Petersburger Bahn wurde zwiſchen 
den Stationen Bialyſtok und Lapy ein bei 
unverſchloſſener Barriere über das Geleis 
fahrender Bauernwagen mit zwölf Hochzeits⸗ 
gäſten vom heranbrauſenden Schnellzuge er⸗ 
faßt und zermalmt. Neun Perſonen waren 
ſofort todt, eine iſt ſchwer verletzt. Nur 
zwei Inſaſſen ſind mit dem Leben davonge⸗ 
kommen. Der Bahnwärter iſt verhaftet 
worden. 

(Dr. Fritz Friedmann), der ehe⸗ 
malige Rechtsanwalt und Vertheidiger, weilt 
zur Zeit in New⸗York. Dort verwerthet er 


die Kenntniß der Kotze-Affäre, die er als 
Vertheidiger des Herrn von Kotze zu ge 
winnen in der Lage war, in ſenſationell 
aufgeputzten illuſtrirten Zeitungsartikeln. 
Die Löſung der Frage: „Wer war der 
Schreiber der anonymen Briefe?“ bringen 


auch dieſe Enthüllungen nicht. Die Träger 
hoher und höchſter Namen werden ungenirt 
in die Erörterung gezogen, die Beifügung 


des Porträts läßt ihren Antheil an der 
Affäre Kotze ohne jeden Anlaß beſonders 


wichtig erſcheinen. 
(In einem Luftballon die Sa’ 
harra zu durchqueren) beabſichtigen 


Lieutenant Hourſt, der Geniehauptmann 
Dibot, ſowie der Luftſchiffer Dex aus Paris. 
Sie wollen am Golf von Gabes aufſteigen 
und im Niger-Winkel⸗Gebiet landen. Der 
Pariſer Gemeinderath dürfte die Geldmittel 
zur Durchführung des Planes bewilligen. 
(Vermächtuiß.) Der vor kurzem in Wies⸗ 
baden verſtorhene Schriftſteller und Alterthums⸗ 
forſcher Auguſt Demmin hat teſtamentariſch ſeine 
dortige Villa „Demmins Hort“ nebſt großem 
Park dem deutſchen Journaliſten⸗ und Schrift⸗ 
ſteller⸗Verband in Berlin und der „Penſionsan⸗ 
ſtalt deutſcher Journaliſten und Schriftſteller“ in 


München vermacht. 

Perſonen ertrunken.) Aus Ant⸗ 
werpen, 4. Juli, wird berichtet: Geſtern Nach? 
mittag wollten ſich 11 Perſonen auf einer Pacht 
nach Burght bei Antwerpen zur Theilnahme 
an einem Feſte begeben. Während der Fahrt 
ſchlug das Boot um, und 10 Perſonen er⸗ 
tranken. | 

(Elektriſche Prügel.) In der Elemen⸗ 
tarſchule zu Denwer (Kolorado) hat man einen 
elektriſchen Prügelſtuhl aufgeſtellt, in welchem 
die kleinen Sträflinge feſtgeſchnallt und nach 
einem Druck auf einen Knopf von vier fliegen⸗ 
klatſchähnlichen Inſtrumenten vorſchriftsmäßig 
bearbeitet werden. N a 
„ (Ein. lakoniſches Inſerat) ver 
öffentlicht jahrein, jahraus ein bekannter 
Newyorker Buchhändler, indem er, ſtatt auf 
Einzelheiten ſeiner Vorräthe einzugehen oder 
eine Liſte der Titel ſeiner Bücher zu bringen, 
ſich lediglich darauf beſchränkt, ſeinem Namen 
und ſeiner Adreſſe die Worte hinzuzufügen: 
„Leeret Euere Börſen zu Gunſten Eueres 
Kopfes.“ 3 f 

(Wahlhumoriſtiſches.) Ein Reichs⸗ 
tagskandidat, der ſoeben eine langathmige 
Rede vom Stapel läßt, ruft plötzlich aus: 
„Ja, meine Herren, ich gehe noch einen 
Schritt weiter!“ ... Damit trat der Kurz⸗ 
ſichtige in ſeinem Enthuſiasmus über den 
Rand der Rednertribüne hinaus und fiel 
zwiſchen die unten ſitzenden Reporter. 


(Bedauerlich.) Richter: „Sind 
Sie nicht derſelbe Schulze, der vor vier 
Jahren dem Banquier Silbermann mit 


4000 Mark durchging?“ — Schulze: „Nee, 
leider nicht.“ 


Verantwortlich für die Redattton: Hekur. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 5. Juli. 


meiſter Scheidel durch unſaubere Andich⸗ niedr. I hchſtr. 
tungen zu verunglimpfen und ihn dadurch Benennung | Preis. 

um Stellung und Ruf zu bringen. Man e 
ſchreckte nicht vor wiſſentlich falſchen An- | Weizen 100 Kilo 17 00 19 20 
ſchuldigungen, nicht vor Meineiden zurück.] Roggen 14 00 1500 
Endlich aber gelang es, durch das reumüthige S e * 
Geſtändniß eines betheiligten Mädchens das] Stroh (Richt-)! 5 | 4.40 108 
e u zu zerreißen, und nun ſtanden et ee e „ DR a 1 (RL ai 
ieben Angeklagte drei Tage lang vor dem 8 n alarm leer 
Schwurgericht zu Nordhauſen, um ſich ſtraf⸗ ET a „„ 
rechtlich zu verantworten. Drei Perſonen] Roggenmehl! „ 8 2012 10 
wurden freigeſprochen, dagegen wurden ver⸗[ Brot ilo— 25 — 
urtheilt: 1. die verehelichte Leiſtendreher Fl von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Pauline Köhler, geb. Vogel aus Ellrich, Kalb gische ri re a 1 00 
welche die Seele des Komplotts war, wegen] Schweinefleiſch . . „ 11/20] 1 40 
Anſtiftung zum Meineide in 3 Fällen, ſowie 8 Speck. = 1101 —|— 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu Sen eeiſch . 298 
4 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrver⸗ Eßbuttel 5 ii 5 8 
luft, 2. die verehelichte Schloſſer Karoline Eier Schock! 2 80 — — 
Grünewald geb. Eckebrecht aus Ellrich wegen Krebſe .. 2 00 500 
wiſſentlichen Meineides und Anſtiftung zur Prof 1 Kilo] 180 2 00 
falſchen Anſchuldigung zu 1¼ Jahren Zucht⸗ Schleie W a Su ZU 
haus und 3 Jahren Ehrverluſt, 3. die ver⸗ Hechte „ 460 — 70 
ehelichte Maurer Luiſe Rathmann geb. Carl] Karauſchen „ 0 
aus Steina wegen wiſſentlichen Meineides |? ir „ I-|801-|— 
zu 1 Jahre Zuchthaus und 2 Jahren Ehr⸗ Narpfen 88 
verluſt, 4. die unverehelichte Karoline Piſtor] Barbinen . 
aus Ellrich (geitändig) unter Annahme [Weißfiſche | 1 || 20—|— 
mildernder Umstände zu 1 Jahre Gefängniß rec 1 Liter] — 112] | — 
und 2 Jahren Ehrverluſt. Die Verhandlung piritus 1 % “FR 
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ftatt.| „ (denat.) „„ 


Ziehung am 5. Juli 1898 (Vormittags). 
Nur die Gewinne über 60 Mt. ſind in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. 


30 133 40 60 239 48 349 849 947 1001 19 72 
614 897 954 2109 (100) 48 90 224 84 418 823 


69 73 116082 131 364 620 45 75 707 (1000) 874 
117261 76 88 382 86 484 547 59 (100) 811 937 
118017 97 348 540 58 647 754 119140 314 439 42 
343 965 

120011 133 217 89 311 418 588 823 923 87 
121055 76 117 74 99 270 330 54 75 76 473 587 864 


Ziehung am 5. Juni 1898 (Nachmittags). 
Nur die Gewinne über 60 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr 
105 42 72 264 364 (100) 91 743 52 898 923 52 
1071 100 9 279 382 788 890 95 2044 243 544 720 44 
882 86 3070 (100) 161 241 92 545 89 646 863 916 53 


825 115083105 344 604 702 63 92 870 116029 49 
100 631 859 117151 239 62 320 68 89 412 727 79 
883 118229 628 729 77 83 85 857 97 (100) 911 56 61 
75 119099 110 58 224 36 405 6 76 90 533 692 777 80 


902 3 67 
120105 392 434 639 734 52 963 121083 126 323 79 


ofen a Fe A 2 517 667 79 7: 23 77 122015 87 (200) 158 
3219 33 414 42 522 29 61 92 602 779 80 801 18 347 87 122199 332 419 (100) 559 711 809 988 158 258 541 66 718 44 5287 374 418 65 69 655 737 472 517 667 79 734 838 9 12201 
(150) 974 4027 197 481 82 535 610 95 209 5068 | 123120 205 14 335 419 546 602 900 124101 7 99 228 r Sa8 Musa. | Ka yegtee er Re AEnaeS cn ALT ELLE RE 
533 90 620 70 go? 095 287 377 aid BO | 208 595 607 76 (150) 125313 527 67 708 817 65 517352 872 93 99 8022 146 79 245 54 307 18 46 148 370 419 518.663 126049 50 148 67 398 450 540 
752 55 79 823 9898.64 (100) 7010 125 28 209 DE | 126045 96 483 513 29 645 790 910 86 127086 (100) 423 003 839 920 9043 98 154 201 59 318 71 93 434 j - 5% 
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89 (150) 676 733 174229 308 478 501 642 77 175102 
17 59 79 87 98 269 325 429 35 714 882 967 90 
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84 89 857 990 112015 73 224 523 50 71 (100) 651 


zur Pferdeverloſung in Inowrazlaw, 
Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 Mk. 


ſind zu haben in der 5 
} Expedition der „horner preſſe 


Klavierstimmer bar! Merck. 


Jetzt Mellienſtraße 60. 
Bequemlichteitshalber für Thorn Stadt 
nimmt Aufträge Herr Uhrmacher Grün⸗ 
baum, Culmerſtr. bereitwilligſtentgegen. 


Ausnerkauf. 


Porzellau, Steingut, Glas, Mi- 
litärbedarf, Möbel, alte Geige 
nebſt Ichule, Ladeneinrichtung, 
billig, um ſchnell zu räumen. 
Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


! Ernteſeile 


von ar ſehr feſt und praktiſch, offerirt 


766 (150) 934 225141 204 (200) 92 3000 Mk. 1 à 1000 Mk., 7 & 500 Mk., 13 & 300 Mt. 


Koſt und Logis 


für 2 junge Leute zu haben 
Gerſtenſtraße 6, part., links. 


Gut mouſſirendes 
Grätzer- Bier 
; empfiehlt die 
Zweigniederlaſſung 
der Brauerei Engliſch-Brunen. 
Thorn, Culmerſtraße 3. 


Telephon 123. 


Feinſte Matjesheringe 
(Juni-Fang) empfiehlt 
Eduard Kohnert. 


Neue Sendung 


ff. Matjes⸗ Heringe 


empfiehlt E. Szyminski. 


609 29 64 732 846 112142 69 455 531 739 855 113134 


Für Hausfrauen! 


Carl H. Klippstein & Co., Alühlhauſen i. Ch., Ur. 33. 
f Weberei und Verſandt⸗Geſchäft, . 
liefern gegen Zugabe von Wolle oder reinwollenen geweb⸗ 
ten oder geſtrickten Abfällen 


unverwüſtliche und echtfarbige Damen ⸗ und 


Herrenkleiderſtoffe, ſowie Wortieren 
und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. Annahme und Muſter⸗ 


lager in Thorn bei Herrn A. Böhm, Brückenſtr. 32. 


RE ER ET REISTE 
Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Gebe mein jeit 30 Jahren beſtehendes 


Manufaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Koufektions⸗Geſchäft 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 


J. Jacohsohn jr. 


Seglerſtraße Nr. 25. 


Görbersdorf in Schlesien, 


Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von 


Dr. Herrmann Brehmer, 


Begründer der heut massgebenden 


Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerztlicher Direktor 
Professor Dr. med. Rud. Kobert. 


à 25 Pi. pr. Schock. Lieferung 0 - = Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 3000 Mark 
ſoſort. Leopoid Kohn, Apſel- und Rothweinflaſchen I . — ’ ichere d 
b * 7 5 8 * — öbl. t K u G d I „ „ . 
Gleiwitz. kauft Franz Wiese, Friedrichſtr. 6. Schloßſtraße 4,1 billig zu verkaufen 8 97 a. |R en Seglerſtr . oe 3 . r na 


In wenigen Tagen Ziehung der XV. grossen Inowrazlawer Pferdeverlosung. 


Los 1 Mark. lere, 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 11. Juli d. Is. 
vormittags 10 Uhr findet im Ober⸗ 
kruge zu Penſau ein Holzverkaufs⸗ 
termin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 

1. Schutzbezirk Guttau: 
Kiefern » Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben u. Reiſig 2. Kl. (1 ml.) 
2. Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 132: 118 rm Kiefern⸗Stubb. 


" 136: 16 * * 
3. 1 Olleck: 
ca. 200 rm Kiefern⸗Kloben und 


10 rm Spaltknüppel. 
4. Barbarken: 
8 rm Eichenkloben 1. u. 2. Kl. 
Thorn den 4. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 
Teshnikum Neustadt I. Meckl. 2 


Ingenieur-, Techniker-, 
Werkmeistar-Schule. 
Maschinenbau. 


v. 
Blektrotechn. ost Baugewerk- 
ha Bahnmeister- ge 
ne Tischler-Fach- Er 


r 
TE 


Hambonilet -Bollblutheerde 


Sängerau 


bei Thorn, Weſtpreußen. 
Abſt. ſiehe Deutſches Heerdbuch 
B. III p. 128 u. B. IV p. 157. 


Die diesjährige 


All. Auktion über ca. 40 


Rambouillet- 
Vollblut-Böcke 


; findet am h 
16. Juli cr. nachmittags! Uhr 
tatt. 
Beſichtigung der Bode vormittags 
11 Uhr. Die Heerde wurde vielfach 
mit den hoͤchſten Preiſen ausgezeichnet. 


Meister. 


Wagen nach Wunſch auf Bahnhof 
Liſſomitz oder Thorn. 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 


empfiehlt 


Erich Müller Macht. 


6. . Flemming, 
Siobenftein, Port Kae" 
Holzwaagrenfabrik, 
Radkämme, hölzerne Riemenſcheiben. 
Wagen Haus- und 


bis zu 12 Ztr. Klichengeräthe 


m.abgedrehten Hobelbänke, 
Eisenachsen, 5 
gutboschlagen. Vogelkkige. 


25 35 50 75 100 150 kg. Tragk. 
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtr. 
Wachtelhäuſer, Flug- und Hedbauer, 


Elnsatz- 2 
= 
bauer, 2 5 
Muster- — & 
packete. = 2 
2 ) 
9 Stlick sortirt — 
für Kanarien- 2 
züchter M. 6 fr. = 


S 
Man verlange Preisliſte Ur. 52. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder von 


H. Möbius & Sohn, 
Knochenölfabrik, 
Hannover. 

Zu haben bei den Herren 
0. Klammer und 
S. Landsberger. 


ee 
Tulmerſtr. I I. Etage und Laden 
zu vermiethen. A. Preuss. 


Für, Anfänger ſind gewandte Fahrlehrer und für Reparature 


0000 Mark 


komplette 
( verepännge ) 
erth, 


Equipage 


ferner eine komplette zweispännige Equipage, eine Jucker - Equipage, 
33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige werthvolle Gewinne. 


a5” LOSE a 1 Mark sind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 


Auf meinen Grundſtücken 


Mellien- und Höppnerstrassen- Ecke 


habe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 


(3 Runden = 1 Klmtr.) 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 


Qm. große 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


n der Räder ein Mechaniker angejtellt. TEE 


- Gleichzeitig empfehle ich 


DDr 


nnd Getreide: 


SonkursMafen- © 


Siyria- u. Sehladitz-Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


2 2 2er e e E Se e m . 


i x x 

sie. | Ansverlanf 

; Sarbenbinder 1% a | 9 

mit perfekten Rollenlagern x Breitestr. 14. 92 


Heuwender und Pferde- Rechen 


offerirt billigſt 


E. Drewitz, Thorn, 


Maſchinenbauanſtalt. 
Proſpekte gratis und franko. 


1 Verkaufszeit: 


P. Trautmann - Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerechtestrasse 11 u. 13, 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Größte Leiſtungsfähigkeit 


A 


Bureau 


e e e an 


Technisches 


A ag-, Wasserleitungs- 1 Kanalisations-Anlagen. 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur. 
Thorn, Coppernikusstr. 9, 
Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art u. Grösse, 


Badeeinriehtungen, Waschtoiletten, Closets und 
Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen- Beleuchtung. 
Geschultes Personal. Tüchtige Leistung. Beste Referenzen. 
Billige Preise. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
U. Kling, Thorn, Breiteitt. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt Tämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effelten. 


Möbl. Zim. billig z. v. Thurmſtr. 8. 


„Hera“, 
Internationale Geſellſchaft Berlin, 


auf der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Deutſchland 
ertheilte goldene 177 erhalten, 
empfiehlt 
ihre unter bloßem Waſſerverſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos arbeitenden 
pparate zur Beleuchtung von 


Städten, Gaſhäfen, ciweluen Häuſern eit. 


Nähere Auskunft ertheilt und Beſichtigung der hier vorhandenen 
Beleuchtungsanlage geſtattet 


die Subdirektion: 
Sand, Bielawy bei Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


s Meike, Schwarze und farbige & 


geidenſtoffe 8 


in allerbesten Qualitäten. 


bandinen und Teppiche, & 


a AN 
IR 1 * + ' 8 
F emenwaaren u. Wache. 
AN AN 
NZ * „ Tic 
AN 4 ‘> 
>K Bei Einkäufen von ganzen Ausstattungen 2 
> bedeutende Gelderſparniſſe. = 


Vormittags 9—3 Uhr. NZ 
Nachmittags 3—8 Uhr. 


e NZ 

7 ZN 

j NL MZNZ NZ Nie Jig NZ NZ NY NZ Jie N Ng Ng Ng NE NZ NZ NZ Nig Ilg 

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- NCC IR IK IE IR IE DIR ZRRZIR ZUR ZIK ZI ZIR ZIN ZUR ZI ZUR ZIK 
Magazin | 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Laden, 


in beſter Lage von Moder, in dem 


ſeit 6 Jahren ein Barbiergeſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben wird, nebſt 
Wohnung zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näh. Bauer - Mocker, 
Thornerſtr. 20. 


Großer Laden und 


Wohnung, 
1 großze Wohnung, 1. Et., 


per 1. Oktober zu vermiethen 
Seglerſtraße 22. 
In guter Geſchäftsgegend wird ein 


à den 


mit einem dahinter befindlichen kleinen 
Stübchen oder kleinen Wohnung zu 
miethen geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Laden nebit Merkitatt, 
worin ſeit 10 Jahren Glaſerei bes 
trieben wurde, vermiethet 

A. Stephan. 

1—2 fein möbl. Zimmer 
ev. Burſchenſt. z. v. Albrechtſtr. 4, III r. 

Müöbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmer“ r. 8, II. 


| möblirtes Zimmer, 
eventuell mit Burſchengelaß iſt v. ſof. z. 
vermiethen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 
hochherrſchaftl. Mohnung 

von 8 Zimmern und allem Zubehör 

mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 

von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Wilhelm⸗ und Albrechtſtraße. 


LOSE à 1 Mark, 
11 Lose für 10 Mk. 
(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 


sind direkt zu beziehen durch 


F. A. Sehrader, Hauptagentur, 


Braunschweig. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
2. oder 3. Etage, 


je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Burſchenſtuben Brücken⸗ 
ſtraße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 
E. kl. freundl. Wohnung, 2 imm. 
und Küche, I. Etage, Mauerſtraße. 
Eine gr. freundl. Wohnung, 
5 Zimm., Küche u. Zubehör, Schiller⸗ 
ſtraße 8, III. Etage. : 
J. Dinter's Wwe., Schillerſtr. 8. 
In meinem neuerbauten Hauſe, 
Katharinenſtr. 3, ſind 4 
Wohnungen, 
5 Zimmer, Balkon, Zubehör in der 
„ 2., 3. Etage, parterre 4 Zimmer, 
. Etage 3 Zimmer zu vermiethen. 
Grau. 


4 Zimmer part. 450 ME, 


bei Koerner, Bäckerſtr. 11. 


Verſetzungshalber 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Badezimmer, Küche u. allem Zubehör, 
Albrechtſtraße 2, 2 Treppen zum 

i Auskunft 


m 


1 Wohnung, 
4 Zimmer, 2 Treppen, vermiethet 
A. Stephan. 


4 Zimmer u. Zubehör, 

lige Gerſtenſtr. 16, z. verm. 

N „Zterfr. Gerechteſtr. 9. 
Vet eg iſt meine Wöhn., 


beſt. a. 4 Z. u. Zub. v. 1. Auguſt 
od. ſp. z. v. Kriesel, Gerſtenſtr. 3, II. 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


II. Etage, 


Balkonwohnung, 4 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör, hat zu verm. 

Wittwe v. Kobielska. 

Schillerſtr. 19, 1. Et., 4 Zim., K. u. 

Zub. v. 1. Oktbr. od. a. früher z. v. 

8 iſt die 1. Etage 

Wegen Todesfall ar Bedeen 

richtung Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 


2. Ginge Miſcad Wartt 7 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


2 Wohnungen 
zu verm. Neuſt. Markt 19, Guiring. 


Schulſtraße 1 und 3 und Brom 
bergerſtraße 72 ſind 


Wohnungen 
zu 3 und 4 Zimmern vom 1. Oktober 
zu verm. Zu erfr. Schulſtr. 3, pt. 


Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1 10. 98 verm. H. Claass. 
ine Wohnung v. 3 Zimm,, Zubeh. 
Wu Gartenl. v.. Okt. zu verm. gegen⸗ 
über dem Wollm., in Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 2. A. Kather. 
1 Barterre- Wohnung 
von 3 Zimmern vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen Gerberfirane 18. 


1 Wohnung 
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz. Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubeh. z. verm. 
Bacheſtraße 9 
1 Wohnung von 3 Zim., 2. Et., ſowie 
1 Hofwohn. zu v Strobandſtr. 11. 
In meiner Gartnerei a. Leibitſcher 
Thor iſt eine 


ſchöne Wohnung 
von 2 reſp. 3 Zimmern an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Näh. 
Wilhelmsplatz 7, I. Leonor Leiser. 
Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 22. 


Wohnung 


von 2 Stuben und Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen Kloſterſtraße 11. 
W. Busse. 


Gerberſtraße Rr. 25 


kleine Wohnung von zwei Stuben 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Wohn, 3. 42 u. 50 Thlrn. z. verm. 
bei F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Mohnungen v. ſof. u. J. Oktobr. z v. 
Waldſtr. 96 gegenüb. Ulanenkaſerne. 


Daſelbſt ſind möbl. Zimmer zu verm. 


Pferdeſtall 


für 1—3 Pferde und Burſchengelaß 
billig zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 82. 


